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Ernenerung des Abonnements
für das 1. Quartal 1895.

Ein neues Jahr beginnt! Schweren Tagen gehen wir entgegen.
Tobend droht die Sozialdemokratie den Untergang unſerem Staats

efüge hetzend und höhnend bekämpft ſie die Parteien, die ſich ge
chaart haben um Thron, Altar und Vaterland. Es gilt, alle Kräfte
zu vereinen, um nicht den Sieg der volksverführenden und volks
zerſetzenden rothen Internationale zu ermöglichen.

Jn dieſem Kampf hat ſeit Jahren die „Halleſche Zeitung“ in
erſter Linie geſtanden, und dieſem altbewährten Standpunkt getreu
wird ſie auch fernerhin neben warmer und rückhaltloſer, feſter und
unerſchrockener Vertretung der wahren Intereſſen von Landwirthſchaft,
Handwerk, Induſtrie und reellem Handel in dem Ringen gegen alle
zerſetzenden Gegenſtrömungen eine führ ende Stellung einnehmen.

Die „Halleſche Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. Jnfolge
einflußreicher Verbindungen und ausgiebiger Benutzung von Telegraph

und Telephon ſchnellſte und ſicherſte Berichterſtattung.
Flotte Leitartikel. Originalparlamentsberichte. Erſchöpfender
politiſcher und volkswirthſchaftlicher Theil.Jntereſſantes Feuilleton. Sport und Jagd Notizen. Reich
haltiger loraler und provinzieller Theil. Ausführliche Cours-

der Berliner und anderer Fon ds- und Produkten-
örſen.

Neben den zwei täglichen Ausgaben bietet die „Halleſche
Zeitung“ als Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die an
grenzenden Staaten ihren Abonnenten den täglich erſcheinenden

„Halleſchen Conrier“,
welcher in ſeinem reichhaltigen Leſeſtoff Romane unſerer bedeutendſten
Tagesſchriftſteller, Novellen, Humoresken, Perlen deutſcher Dichtkunſtu. f w. zur Veröffentlichung bringt. Außerdem erſcheinen wöchent-

lich unter der Redaktion des Herrn
Landesökonomie-Rath von Mendel-Steinfels

andwirthſch. Mittheilungen“.
Dieſelben enthalten neben Abhandlungen über alle landwirth-

ſchaftlichen Zweige von den erſten Fachautoritäten bearbeitete An
fragen aus dem Leſerkreiſe über den landwirthſchaftlichen Betrieb, wie
es Düngung u. ſ. w. Weitere Beiblätter für die Abonnenten

nd das

„Jlluſtrirte Anterhaltungsblatt“, De

Ausführliche Parlamentsberichte,
Gewinnliſten aller Klaſſenlotterien,

Amtliche Sekanntmachungen
für den Saalkreis, wodurch der reichhaltige Jnhalt der
„Halleſchen Zeitung“ vervollſtändigt wird.

Beſtellungen auf die wöchentlich 12 mal erſcheinende
M lleſche Zeitung“ werden von allen Austrägern, in unſeren

ureaux und Ausgabeſtellen zum Preiſe von 2,50, von allen Kaiſerl.
Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark entgegengenommen.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Demokratiſche LAUebergriffe.
Ohne Weihnachtsgeiſt, in unwilliger Erregung hat Herr von

Levetzow geſtern den Reichstag in die Ferien geſchickt. Der
Wunſch, die Umſturzvorlage noch vor den Feiertagen zur theilweiſen
Diskuſſion zu bringen, iſt ihm nicht in Erfüllung gegangen, und die
ruhigen und ſtaatsmänniſchen Darlegungen des Herrn Staatsſekretärs

von Nieberding ſind ohne eine Erwiderung geblieben. Mit
einem wohlfeilen Triumph hat die Linke des Hauſes über die Rechte

Herliner Hureau:

Herlin C, Brüderſtraße 3.
186. Zährgang,

und die Regierung geſiegt ob ſie damit ihre Sache verbeſſert hat,
das wird die Zukunft lehren.

Die freiſinnige Preſſe und Hand in Hand mit ihr die ſozial
demokratiſche feiert ja bereits die Ablehnung des ſtaatsanwaltlichen
Antrags auf ſofortige Verfolgung des Abgeordneten Liebknecht als
einen ungeheuren Sieg. Wir wollen es vermeiden, noch einmal auf
die genugſam erörterte Gelegenheit zurückzukommen. nur wollen
wir konſtatiren, daß ſich ein großer Theil der linksſtehenden Preſſe
in dieſer Angelegenheit von einer unbegreiflichen Begriffsſtutzigkeit ge
zeigt hat. Blätter wie die „Voſſiſche Zeitung“, welche doch ſonſt in
juriſtiſchen Dingen leidlich gut unterrichtet ſind, ſtellen es als ein
nobile officium des Reichstages hin, ſich gegen die ſtrafrechtliche
Verfolgung des Abgeordneten Liebknecht überhaupt auszuſprechen.
Es liegt darin eine grobe Verkennung der Befugniſſe des Reichs

*tages und wenn das Parlament in ſeiner Majorität etwa einem
ſolchen Anſinnen nachgegeben hätte, ſo wäre das eine nicht ſcharf ge
nug abzuweiſende Ueberſchreitung ſeiner Kompetenz geweſen. Der
Reichstag entſcheidet lediglich darüber, ob jetzt ſofort das Verfahren
gegen Liebknecht eröffnet werden ſoll alles Uebrige iſt Sache der
Staatsanwaltſchaft und in weiterer Linie des zuſtändigen Gerichtshofes.

Und erſt, wenn man dieſe Auffaſſung ſich angeeignet hat, er-
ſcheint das Vorgehen der Regierung in dem Lichte, wie der Reichs
kanzler es hingeſtellt hat die Regierung habe die Pflicht, den Ver
ſuch zu machen, ob unſere Geſetzgebung eine Handhabe bietet, eine
ſtrafbare Handlung, der in dieſem Fall der animus injuriandi ganz
klar zu Grunde lag, zu ahnden. Ob das nun ſofort geſchehen
kann oder erſt nachher, das iſt ſchließlich unerheblich; daß die
Regierung dieſe Anſicht theilt, das ging auch aus den gemüthsruhigen

Worten des Herrn von Koeller hervor. Vor die Gerichte wird Herr
Liebknecht auf alle Fälle geſtellt werden. Der Herr Juſtizminiſter
hat es abgelehnt, auch nur mit einem Wort oder Blick der Ent
ſcheidung der Richter vorzugreifen die demokratiſchen
Parteien des Hauſes dagegen haben den Verſuch
gemacht, durch einen Reichstagsbeſchluß die Ent-
ſcheidung der Juſtizorgane zu beeinfluſſen.
Und das iſt unſeres Erachtens der eigentliche Kern-
punkt in der ganzen Angelegenheit! Wir möchten das wüſte Ge
ſchrei, den Entrüſtungsrummel nicht geſehen haben, der ſich in der
freiſinnigen und ſozialiſtiſchen Preſſe erhoben hätte, wenn ein ähn
licher Verſuch von der Regierung unternommen worden wäre. So
viel ſteht feſt; man mag über die politiſche Bedeutung und Ange
meſſenheit des Antrages denken wie man will; formell richtig und
juriſtiſch unantaſtbar hat bisher die Regierung gehandelt, während
die negiren den Parteien ihre parlamentariſche Macht zu einer Beein
fluſſung des Ganges der Rechtspflege mißbrauchen wollten.

Eine ehrliche Jnterpretation der Verfaſſung beſteht eben darin,
die Rechte beider Faktoren, der Staatsgewalt und Politik, der Krone
und des Volkes genau gegeneinander abzuwägen und dem Kaiſer zu
geben was des Kaiſers iſt. Jn der mehr oder minder verkappten
demokratiſchen Preſſe wird die Verfaſſung immer mehr dahin
zu drehen und deuteln geſucht, das Maß der Rechte des, Parlaments
über Gebühr zur Geltung kommen zu laſſen und es erwächſt
einer verfaſſungstreuen Regierung deshalb die Pflicht, die Rechte der
Krone mit aller Energie wahrzunehmen. Jm einem anderen Falle
noch hat ſich dieſe Tendenz der Demokraten wiederum deutlich ge
zeigt. Es waren Gerüchte über eine beabſichtigte Gehaltserhöhung
des Reichskanzlers im Umſchwung, von denen auch wir unſere Leſer
unterrichtet haben Gerüchte, die darauf zurückzuführen waren, daß
der Kaiſer dem Fürſten Hohenlohe eine Dotation von jährlich
100 000 Mark geboten, die der Fürſt jedoch abgelehnt hat. Die
freiſinnige Preſſe hat, ohne Näheres zu wiſſen, ſich über dieſe Ange

legenheit furchtbar erregt, die Voſſiſche Zeitung führte in einem langen

Artikel aus, daß dem Kaiſer ein Recht zu einer ſolchen Dotation aus
ſeinem Dispoſitionsfonds nicht freiſtünde, daß vielmehr die Verwen
dung des Kaiſerl. Dispoſitionsfonds der Kontrole durch das Parlament

unterliege. Die Verwendung ſeines Privatvermögens nach eigenem
Belieben hat ja erfreulicher Weiſe das Berliner Blatt dem Kaiſer
noch nicht verwehren wollen bis dahin von dem ſoweit einge
nommenen Standpunkt iſt aber wahrlich nicht mehr weit! Was
heißt denn Dispoſitionsfonds?! Indem die Nation ihrem Ober
haupt eine gewiſſe Summe übergiebt, über die der Monarch nach
eigenem Ermeſſen verfügen ſoll, ſpricht ſie ol,ne Weiteres das Ver
trauen aus, daß die Verwendung nur zum Wohle des Vaterlandes
erfolgt. Jm Uebrigen aber begiebt ſie ſich aller weiteren Einreden
und jedes ſpeziellen Beſtimmungsrechtes; es ſteht deshalb ſelbſtver
ſtändlich auch keinen Parlament, keinem Rechnungshof und keiner
Kommiſſion zu, irgend eine Nachprüfung vorzunehmen oder eine
Verantwortung zu verlangen. Auch dieſer demokratiſche Uebergriff
in die Rechte des Monarchen verdient als eine Verfaſſungsverletzung
von unten her feſtgenagelt zu werden.

Dentſches Reich.
Wie die „Berl. Börſenztg.“ mitzutheilen weiß, hat der

Reichstags- Präſident v. Levetzow wegen verſchiedener Vor
kommniſſe, die ihn in den letzten Tagen verſtimmten, da s Prä-
ſidium niedergelegt. Auf eine direkte telegraphiſche An
frage erfahren wir ſoeben, daß an dem Gerücht kein wahres Wort iſt.

Die Nothlage der Landwirthſchaft, die in ihrerAllgemeinheit von einiger und ſonſtiger Großſtädterſeite

noch immer zu leugnen verſucht wird, iſt im Militäretat in
draſtiſcher Weiſe durch die Poſition illuſtrirt worden, aus
welcher hervorgeht, daß an den Einkauf von landwirthſchaftlichen
Erzeugniſſen für das Heer gegen den Voranſchlag in dieſem Jahre
15/, Millionen Mark erſpart worden ſind. Dieſe Erſparniß
belaſtet natürlich die Landwirthſchaft. Nun beträgt aber, wie Herr

v. Manteuffel in ſeiner Etatsrede hervorhob, die
eſammtheit des Konſums der deutſchen Armee im Verhältniß

um Geſammtkonſum in Deutſchland nur 1,4 pCt. bei der
rotfrucht, nur 5 pCt. bei dem Hafer. Wenn aber dieſer

kleine Prozentſatz bereits 15*/, Millionen ausmacht, wie groß
muß da der Preisrückgang für den Geſammtkonſum in Deutſch
land ſein und wie groß die Schädigung des Nationalein
kommens der deutſchen Landwirthſchaft durch den Rückgang der
Preiſe! Dieſem folgerichtigen Schluſſe aus der unſcheinbaren
Etat spoſition die die demokratiſchen Redner ganz „überſehen“
t ſetzte die Linke ein begreifliches Schweigen entgegen.

ier wäre doch ein Punkt geweſen den die ſo klugen und er-
olgreichen demokratiſchen Landwirthe hätten widerlegen oder
als „ſegensreich“ für die Landwirthſchaft darſtellen können.

ch v in Münſter erſcheinende ultramontane „Weſtfale“
reibt:

„Die Umſturz- Vorlage wird von einigen kleinen Centrums-
blättern in einer Weiſe bekämpft, als handele es ſich dabei um
Knebelung jeder oppoſitionellen Regung. Dem gegenüber ſei daran
erinnert, daß der ſelige Windthorſt bei Bekämpfung des ſogenannten
Sozialiſtengeſetzes als Ausnahmegeſetz eine Lücke in der Geſetz
gebung zugegeben und die Regierung erſucht hat, dem Reichstage
getroſt eine Verſchärfungs Vorlage zugehen zu laſſen, falls
die Regierung meine, mit der Umſturzpartei ſonſt nicht fertig
werden zu können. Bedingung jedoch ſei, daß die Vorlage ſich
auf dem Boden des gemeinen Rechtes bewege. Das war die
Meinung des alten Windthorſt in der Sachel! Wir können aus
Eigenem hinzufügen, daß eine Eindämmung der maßlos hetzeriſchen
Agitation der Sozialdemokratie, die weder Religion, noch Zucht
und Sitte reſpektirt, durch geſetzgeberiſche Maßregeln durchaus im
Wunſche und Willen des preußiſchen Episkopats liegt. Es iſt
uns bekannt, daß die preußiſchen Biſchöfe auf ihrer letzten Kon

Vom Weihnachtsbüchermarkte.
VII.

Für das nahe Feſt ſind noch in den letzten Tagen eine Reihe
von Bücher- Neuheiten im Buchhandel erſchienen, von denen wir
ürcke beſonders empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke folgende hervor

eben:
Emma Bliemchen. Ein Roman aus Dresdens bürger-

lichen Kreiſen von Guſtav Schumann. Titelzeichnung von
Otto Gerlach. Leipzig, Verlag von Abel u. Müller.

Mit dieſem Buche legt Guſtav Schumann, der geſchätzte
Humoriſt, eine litterariſche Gabe auf den Weihnachtstiſch, mit welcher
er den Freunden ſeiner Schriften große Freude bereiten wird.
Emma, die Tochter des allbeliebten Fritze Bliemchen und ſeiner
Gattin „Bauline“, kommt im Alter von 28 Jahren, „in d'r letzten
Minute“, wie Frau Landeslotteriekollekteurin Bieneman Frau
Landeskulturrentenbankkaſſirerin Beppermiller gegenüber höhniſch ſich
auszudrücken beliebt, trotz aller Jntriguen doch noch zu einem
Manne, vorläufig wenigſtens zu einem Bräutigam. Emma
Bliemchen, ein prächtiger Charakter, ein Mädchen, das ſich die Sym
pathien des Leſers zu gewinnen weiß, verdient aber auch das Glück,
deſſen ſie ſich ſchließlich unterm Weihnachtsbaum von Herzen freuen
kann. Mit unverwüſtlichem Humor weiß Schumann die ſehr
eindringlichen Lehren ſeines Buches ſchmackhaft zu machen.

In fünfter ſtark vermehrter Auflage ſind die „Gedichte“
von Ernſt Scherenberg in einem geſchmackvoll ausgeſtatteten
Bande (Leipzig, Verlag von Ernſt Keil's Nachfolger)
erſchienen. Wiederholt haben wir an dieſer Stelle den künſtleriſchen
Werth, den reichen Gedankeninhalt und die vollendete Form, wie
die patriotiſche Bedeutung der Scherenberg'ſchen Dichtungen hervor

ehoben. Es ſind recht eigentlich Gedichte in Frieden und Krieg,für die Jdylle des Hauſes und den Lärm des Marftes. Die Zeit
gedichte, im Jahre 1858 begonnen und im Jahre 1894 endigend,
nehmen faſt die Hälfte des Bandes ein und bilden in Scherenberg's
Dichtung ein entſcheidendes Element. Der Dichter, der ſo zart und
ſinnig die Liebe den Frühling und die träumeriſche Sehnſucht zu
beſingen weiß, findet auch immer ein treffendes Wort für die
Stimmungen der Zeit denen er Ausdruck verleiht, und führt uns

die große Geſchichte, die wir erlebt haben im lebendigen Bilde vor
über. Von beſonderer Schönheit ſind ſeine herrlichen Bismarckge
dichte. Die neue Auflage darf darum der freundlichſten Aufnahme
im deutſchen Publikum gewiß ſein.

Von der bekannten und mit Recht ſo beliebten Erzählerin
Maria Janitſchek find ſoeben im G. Groteſchen Ver-
lage in Berlin vier Novellen zu einem Bande vereinigt unter
dem Titel „Pfadſucher“ erſchienen. Dieſe vier Novellen ſtehen
innerlich in einem Zuſammenhang und bilden eine geſchloſſene Er
zählung, welche die verſchiedenen Lebenswege zweier Individualitätendarſtellt. Wie in der vor Jahresfriſt erſchienenen Novelle „Atlas“
derſelben Verfaſſerin ſind auch hier zwei von Grund aus verſchiedene
typiſche Naturen einander gegenübergeſtellt. Dort war es einerſeits
der Mann des eiſernen Willens, der Energie und der That, anderer
ſeits der der Fähigkeit, des angeborenen Genies, aber auch der
Schlaffheit und der Schwäche. Aehnlich in „Pfadſucher“ der rück
ſichtsloſe Kraftmenſch, der Verächter des Mitleids und der Liebe, der
zwar gewaltige Erfolge im Leben erringt, ſich aber ſchließlich doch
vor ſeinem Gegenpol, dem liebe- und mitleidsvollen Helfer und
Tröſter, beugen muß und den Jrrthum ſeines ganzen Lebens erkennt:
„Das Prinzip der Kraft erliegt dem der Liebe.“ Das vorliegende
Werk wird beſonders unſerer Damenwelt eine überaus angenehme
und ſympathiſche Feſtgabe ſein. Der Preis beträgt nur 4,50 Mark.

Jnez de Caſtro. Eine Dichtung von H. Paul
Schroeder (Verlag von Albert Berger, Leipzig).
Dies reizende Epos, das in einem ebenſo prächtigen wie geſchmack-vollem Einbande ſich präſentirt, erzählt in 10 Geſängen das Lieben

und Leiden der ſchönen Portugieſin Jnez de Caſtro und ihres Ge-
liebten, des Königs Don Pedro von Portugal. Die Sprache iſt
reich an poetiſchen Schönheiten, die Handlung ſpannend und theil-
weiſe tief ergreifend. Auch dieſes Werkchen wird beſonders unter
der Damenwelt viel Freundinnen finden.

Das ſchwarze Weib. Roman aus dem Bauernkriege von
JuliusWolff. Berlin, G. Grote'ſcheVerlagsbuchhand-
un g. Der Dichter, der ſonſt fo lieblich und ſo herzerſchütternd von
Minnefreud und Minneleid zu ſingen weiß, entrollt in dieſem Ro
mane ein Bild voll Trotz und Leidenſchaft, voll Blut und Schrecken
Aber ganz kann der Sänger des „Tannhäuſers“, des „Rattenfängers“
und der „Lorelei“ ſeine lyriſche, weich geſtimmte Natur auch in dieſem

rau gen Heldenliede in Proſa nicht verleugnen. Die Seele des
Bauernkrieges, den er uns von ſeinen Anfängen im Frühjahr 1525
bis zum Fall des Ritters Florian Geyer von Geyersberg in bluti-
gen Farben ſchildert, iſt ein Weib, die ſchwarze „Judika“, ein Men
ſchenkind, das ſein Leben den Gewaltthaten eines Grafen von Helfen-
ſtein an einer ſeiner Dienerinnen verdankt. So erwächſt aus der
Rächerin der Ehre ihrer Mutter die Heroine, die ſich an die Spitze der
Bauern, der Armen und Geknechteten ſtellt und durch die Macht
ihrer bezwingenden Peryönlichkeit Herrſchaft über den Gewalthaufen
gewinnt. urch dieſe Verbindung wird auch aus der Schuld die
Sühne gerechtfertigt, die nachher von den erbitterten Bauern an dem
durch die Spieße gejagten Grafen von Helfenſtein genommen wird.
Das „ſchwarze Weib“ hat aber auch ebenſo große Gewalt über die
Edelleute, und ſelbſt Florian Geyer, der hochgemuthe Ritter, den nach

Vielfachen Wünſchen unſerer geehrten Abonnenten nach-
kommend, werden wir vom 1. Januar 1895 ab wieder als
beſondere Gratis-Beilage das ſchon früher der „Halleſchen
Zeitung“ beigegebene

„Illuſtrirte Anterhaltungsblatt“
allwöchentlich bringen. Der reiche Bilderſchmuck, die inter
eſſanten Romane u. ſ. w., ſowie die illuſtrirten Scherze, Preis
räthſel, Skataufgaben u. ſ. w. werden hoffentlich auch jetzt
wieder unſeren Leſerinnen die langen Winterabende auf's an-
genehmſte ausfüllen. Wir verweiſen auch an dieſer Stelle
auf die Abonnements -Erneuerung für das 1. Quartal 1895.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die
angrenzenden Staaten.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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Kürt von Rohrſche

ferenz in Fulda eine dorauf zielende Vorftellung an den Grafen
Caprivi gelangen ließen. Wir glauben, die Anführung dieſer
Thatſache dürfte für jeden Katholiken zur Orientirung genügen.“

In der Vorlage giebt es r und gänzlich Un-
annehmbares; hier die Grenze zu finden, wird die Aufgabe
des Reichstages ſein, bemerkt hierzu die gleichfalls ultramontane
„Cöln. Volksztg.“

Die „National-Zeitung“ rügt mit Recht, daß die
Mittheilung der halbamtlichen „Berliner Korreſpondenz“
über die Gnadenbewilligung an den Fürſten der den
Berliner Zeitungen mit Ausnahme der „Nord deutſchen
Allg. Ztg.“ und der „Kreuzzeitung'“, die ſie zeitig ge
n.ig erhalten hatten, um ſie ſchon in ihren Sonntag-Morgen-
Nummern veröffentlichen zu können, erſt am Sonntag Morgen
Wagen iſt. Ein Verfahren wie das in dem fraglichen
Falle eingeſchlagene widerſpricht der Ankündigung, durch welche
die Einrichtung dieſes neuen offiziöſen Organs motivirt wurde
daß durch dasſelbe der geſammten Preſſe diejenigen Nach
richten, deren Verbreitung die Regierung für nügzlich urin zugehen ſollten. Wir fügen hinzu, daß gung erl.

rreſpondenten auswärtiger Blätter das offiziöſe Organ be
reits oder Abends zugängig gemacht wird. So
findet ſich die obenerwähnte Mittheilung z. B. auch in der
Sonntagsnummer eines hannoverſchen Blattes. Es wäre in
tereſſant zu erfahren, a welchen a ſeitens des
„Königlichen litterariſchen Bureaus des Staatsminiſteriums“
dieſe Gunſtbezengungen vertheilt werden.

„Die Sozialdemokraten provoziren Niemanden.“
Dies geflügelte Wort des Herrn Liebknecht findet in der von
ihm geleiteten Zeitung „Vorwärts“ wieder einmal eine recht
draſtiſche Jluſtration. Herr Hirſch, Pfarrer am Unterſuchungs
efängniß in Moabit, verſendete dieſer Tage ein Schreiben, in
ein er für die in Noth gerathenen Familien der Unterſuchungs

gefangenen aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes um milde Gaben
bittet und dieſe Bitte begründet wie folgt:

„Es iſt ja bekannt, daß die Arbeitsloſigkeit auch im letzten
Jahre nicht ab, ſondern zugenommen hat. So manchem Familien-
vater iſt es unmöglich geweſen, Verdienſt zu finden, um den
Seinen, das tägliche Brot reichen zu können, und unſer Gefängniß
beherbergt ſo Manchen, dem erſt die bittere Noth zum Fallſtrick
geworden iſt. Als er die nach Brot ſchreienden Kinder nicht mehr
länger hungern ſehen konnte, als alle Hilfsmittel zum Unterhalt
der Familie erſchöpft und ein Stück des dürftigen Hausraths nach
dem andern verſetzt oder verkauft war, fiel er und vergriff ſich an
fremdem Eigenthum. Nun befinden ſich Weib und Kinder in
Noth und Elend, angewieſen auf die Liebe und Wohlthätigkeit
ihrer Mitmenſchen. Wer möchte da in dieſer ſchönen Weihnachts-
zeit, die von der Liebe Gottes zu uns ſo mächtig redet, nicht gern
mithelfen, ſolchen verlaſſenen Frauen und Kindern, die ſo oft un
verſchuldet Noth und Schande erleiden müſſen, eine Freude zu be-
reiten u. ſ. w.“

Hieran knüpft nun der „Vorwärts“ folgende Be-
merkungen:

„Den ganzen ſchamloſen Hohn des ſatten, feiſten
Philiſteriums bekommen die Bekenner der Sozialdemokratie
zu koſten, wenn ſie den Intereſſenten des heute
herrſchenden Syſtems vorhalten, daß auch die Ver
brecher, die kleineren Frevler am heiligen Eigenthum, dec kapi
taliſtiſchen Anarchie auf dem Gewiſſen laſten, und daß
die Unglücklichen, welche die Gefängniſſe wegen Dieb-
ſtahls und ähnlicher Vergehen bevölkern, nur dasnothwendige Produkt unſerer herrlichen Ord-
nung find. Kommen wir den Gegnern mit derartigen Vor
haltungen, ſo geſchieht es nicht ſelten, daß ſie uns frech der Ver
theidigung und Begünſtigung „gemeiner“ Delikte zeihen. Es kanndaher den ſatten Herrſchaften, die oft genug ler in die

peinlichſte Verlegenheit kommen würden, wenn ſie
ehrlich über den Erwerb ihrer Reichthümer Rechen-
ſchaft ablegen t wohl nichts ſchaden, wenn wir
ihnen wieder einmal eine Art Kronzeugen für unſere Anſchauung
vorführen. Es iſt dies der Pfarrer am Unterſuchungsgefängniß in
Moabit, Herr Hirſch.“

In gehäſſigerer Weiſe kann gegen die beſtehende Geſell
ſchaftsordnung wohl nicht mehr gehetzt werden, als dies hier
der „Vorwärts“ thut. Wenn wir auch zugeben wollen, daß
die zumeiſt durch mißliche Geſchäftsverhältniſſe, in manchen

ällen aber auch durch eigenes Verſchulden hervorgerufene
Noth die Urſache iſt, daß ſich Einzelne gegen die Geſetze ver
gehen, ſo kann man dafür doch nicht die Geſellſchaftsordnung
oder die beſitzenden Klaſſen verantwortlich machen dieſe be-
weiſen gerade in der Weihnachtszeit durch die Bethätigung der
Nächſtenliebe gegenüber den Hilfsbedürftigen, daß ſie für die
Noth unſerer Zeit Verſtändniß und für ihre nothleidenden
Mitbürger eine offene Hand haben. Davon aber erzählt der
„Vorwärts“ ſeinen Leſern nichts, weil es ihm nicht in ſeinen
Kram paßt und er es als ſeine Hauptaufgabe betrachtet, den
Klaſſenhaß unaufhörlich zu ſchüren.

Von den im Erſatzjahre 1893/94 in die deutſche Armee und

öffentlichten Zuſammenſtellungen 617 Rekruten oder 0,24 pCt. ohne
Schulbildung d. h. fie konnten in keiner Sprache genügend
leſen oder ihren Vor und Familiennamen nicht leſerlich ſchreiben.

Schulbildung in deutſcher Sprache hatten 250 835, nur in fremder
Sprache (Polen und Elſaß-Lothringer) 1725 Rekruten. Jm Vorjahre
belief ſich, obwohl damals nur 186 448 Rekruten ausgehoben wurden,
die Zahl der Rekruten ohne Schulbildung noch auf 715 oder 0,38
Prozent, derjenigen mit Schulbildung nur in fremder Sprache auf 3318,
und im Erſatzjahre 1883,84 hat die Zahl der erſteren noch 1923 oder
1,27 pCt., die der letzteren dagegen 5493 betragen. Den ſtärkſten
Kgrntlar an Analphabeten hatte im letzten Etatsjahre die Provinz

eſtpreußen mit 2,25 (1883/84 7,38 pCt.) aufzuweiſen
Schnelle Juſtiz. Mit Genugthuung wird man gegen-

über einer ab von Einzelfällen, in denen Klage zu führen
war über die in Preußen eingeriſſene Verſchleppung der
a Strafen von folgendem Fall außergewöhn-
icher Beſchleunigung einer Strafunterſuchung Notiz nehmen.

Am 24. November überfiel in Breslau der Malergehülfe
Teichert einen Geldbriefträger mit der Abſicht, ihn zu tödten
und der Geldtaſche zu berauben. Noch i drei Wochen

am 14. Dezember, war bereits der Verbrecher vom
reslauer Schwurgericht zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Das iſt eine Strafjuſtiz, wie ſie kaum ſchneller erfolgen konnte,
e der Angeklagte nicht geſtändig war. Möge dieſer, leidern neuerer Zeit ſelten gewordene Einzelfall ſern Gerichten

ein Vorbild ſein.
Knebelgeſetz. Für den Geſetzentwurf betreffend Aende

rungen und Ergänzungen des Strafgeſetzbuches, des Militärweſen und des Geſetzes über die Preſſe hat die ſozial-

emokratiſche Agitation bereits einen brauchbaren Namen gefunden. Sie nennt die Vorlage das „Knebelg und dieſes
nicht übel erfundene Schlagwort überhebt die ührenden „Ge-

noſſen“ aller eingehenden ſachlichen Kritik. Der altersſchwache
Freiſinn hat ſich, in dem Beſtreben, die ſozialdemokratiſcheErfindung für ſich auszunutzen, beeilt, auch in ſeiner Preſſe
die Bezeichnung „Knebelgeſetz“ „zu Ehren zu bringen“. Wie
W iſt doch der ſtolze „unentwegte“ Liberalismus geſunken,
daß er es nicht verſchmäht, von den m Bro
ſamen zu leben Jn dem Sinne aber, in dem die Linke denneuen Geſehentwur ein Knebelgeſetz nennt, verdient eben jedes

Geſetz, das im Geſammtintereſſe die Freiheit Einzelner ein
ſchränkt, dieſe Bezeichnung. Daß jedoch die ſog. Umſturzvorlage
gegen die Arbeiter oder auch nur gegen die Sozialdemokratie
als Vertreter der Arbeiterintereſſen ſich richte, iſt vollkommen
unwahr. Das Geſetz hat den ausgeſprochenen Zweck, die
Grundlagen des Staates zu ſchützen. Wie wenig aber die
Sozialdemokraten auch ſchon die jetzt geltende Geſetzgebung
achten, beweiſen die Monatsverzeichniſſe im „Vorwärts“,
worin diejenigen „Genoſſen“, die wegen Geſetzesübertretungen
in Strafe genommen ſind, gewiſſermaßen als Märtyrer des
„Gegenwartsſtaats“ hingeſtelt werden. Daher ſind in den
Augen der ſozialdemokratiſchen Führer doch die beſtehendenGeſetze ebenfalls ſchon „Knebelgeſetze wozu alſo dann der
Lärm wegen der doch wirklich nicht gar zu ſtarken Verſchärfung
derſelben? Aber auch logiſch gedacht iſt es nicht, wenn die
Sozialdemokraten fordern, ihre gegen den Umſturz des Be
ſtehenden gerichteten Beſtrebungen ſollten von ſtaatswegen mit
möglichſter „Toleranz“ behandelt werden. Wie würde die Sozialdemokratie im Zuhimſsſtagte die Verbreiter von „Umſturz

tendenzen“ behandeln Liebnecht hat darüber am 7. Febr. 1893
im Reichstage den folgenden Aufſchluß gegeben:

„Wenn Maryx von einer Diktatur des Proletariats geſprochen
hat äußerte der „Knebelgeſetz“- Erfinder ſo hat er gemeint,
daß, um die Verwirklichung der neuen Geſellſchaft mit ihren neuen
Einrichtungen zu er möglichen, das Proletariat, die ſiegreiche

ialdemokratie, die egner unſchädlich zu machen
abe.
So weit gehen die geplanten Maßnahmen in dem neuen

Geſetzentwurfe gegen die umſtürzleriſchen Gegner der „alten
Einrichtungen“ nun doch wirklich nicht. Nach ſozialdemokrati-
ſchen Grundſätzen und nach dem Gefühle in der Mehrheit des

Volkes aber müßte die ſozialdemokratiſche Umſturzagit ation nicht
bloß wie das durch das „Knebelgeſetz“ beabſichtigt iſt
eingeſchränkt, ſondern in der That unſchädlich gemacht
werden, um die Erhaltung des beſtehenden Staats zu „er-
möglichen“.

Die Anarchiſten in Berlin gehen in Folge der fortS Confiscationen des angqrchiſkiſchen Blattes und der

erhaftungen ſeiner Redakteure (jetzt iſt auch der neue Re-dakteur Warſoenke und der als Ahitator bekannte Expedient

Löhr verhaftet worden) angeblich mit dem Plane um, ihr Blatt
hier eingehen und es in England erſcheinen zu laſſen. Schon
unmittelbar nach der Flucht des Anarchiſtenführers W. Werner
(einſtigen ſozialdemokratiſchen Kandidaten für TeltowBeeskow)
nach England, wurde eine ſolche Verlegung empfohlen, aber
damals hatte die anarchiſtiſche Druckerei eine Anzahl Druck-

Marine eingeſtellten 253 177 Rekruten waren nach den jetzt ver

handen, die für eine ganz geringe Bezahlung das Amt eines
Sitzredakteurs zu übernehmen bereit waren. Sie ſitzen jetzt alle
im Gefängniß, und es 9 bereits ſehr ſchwer gehalten,
für die zuletzt konfiszirte Nummer den Genoſſen Warſoenke
als Redakteur aufzutreiben. Daß der Tuchmacher Paul Peters
dorf, vorletzter Redakteur, Warſoenke und die anderen Ge-
noſſen mit Ausnahme des ehemaligen Studenten Guſtav
Landauer welche für das anarchiſtiſche Blatt als verantwort
liche Redakteure zeichneten, kaum in der Lage waren, eine
Zeile richtiges Deutſch zu ſchreiben, iſt klar, das anarchiſtiſche
Blatt aber war in einem eleganten Deutſch geſchrieben. Es
müſſen alſo die Anarchiſten in den gebildeten Kreiſen eine
Anzahl Gönner haben, welche gratis für das Blatt mit-
arbeiten. Guſtav Landauer, der ſohn wohlhabender
Eltern, hat Berlin verlaſſen und in Bregenz am Bodenſee
ſich niedergelaſſen. Wenn in der ſozialiſtiſchen Preſſe
darauf hingewieſen wird, der anarchiſtiſche Klub
„Autonomie“, von dem in der

vorlage die Rede iſt, ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr eriſtirt,
ſo iſt das richtig. Trotzdem ſteht es feſt, daß das meiſte Geldzur w der Gugrhſtchen Bewegung in Deutſchland
aus England gekommen iſt. Aus den monatlichen Abrech-
nungen der Anarchiſten ergiebt ſich dies zur Genüge. Was
die anarchiſtiſchen Broſchüren und an wir ſo
wurden ſie, ſoweit ſie in Berlin nicht hergeſtellt find, faſt aus
ſchließlich aus Oeſterreich und aus der Schweiz bezogen.

Jtalien.
Zur Lage.

Giolitti reiſte geſtern nach Berlin, um das Weihnachtsfeſt mit
ſeiner in Berlin verheiratheten Tochter zuzubringen. Die Nachricht
vom Rücktritte Crispi's iſt durchaus erfunden. Die Kammerauflöſung
wurde heute in einer Konferenz zwiſchen dem Könige und Crispi im
Prinzip beſchloſſen. Die allgemeinen Wahlen werden vielleicht Ende
April ſtattfinden; bis dahin bleibt das Parlament vertagt. Der Auf
ruf Rudini's iſt allzu ſcharf gegen die Regierung; er macht den
Eindruck, als ob er von Cavallotti geſchrieben worden wäre. Der
Oppoſition traten bisher 173 Abgeordnete bei.

Rußland.
Beziehungen zu Engkland.

Jn der ruſſiſchen Preſſe begegnet man noch immer Erörte
rungen über die in London laucirte Allianz zwiſchen England und
Rußland. Von einer Allianz zwiſchen den beiden genannten Staaten
kann, nach der Meinung der ruſſiſchen Blätter, überhaupt nicht ge-
ſprochen werden und was eine bloße Entente betrifft, ſo läßt ſich
beobachten daß ſelbſt dieſe bei der öffentlichen Meinung Rußlands
auf Widerſpruch ſtößt. Die ruſſiſche Preſſe nimmt die von den
engliſchen Zeitungen und Staatsmännern zu Gunſten einer der-
artigen Entente vorgebrachten Argumente mit erſichtlicher Skepſis auf,
glaubt nicht an deren Aufrichtigkeit und neigt der Anſicht
zu, daß egoiſtiſche Motive hinter den engliſchen Aeußerungen
über eine Anglo-Ruſſiſche Annäherung ſtecken. Dieſe ſoll, nach
der Auffaſſung der ruſſiſchen Preſſe, den Weg für ein
den n Jntereſſen vortheilhaftes Uebereinkommen
wiſchen Rußland und England ebnen, erſteres müſſe daher die ganze

Frage nur von dem Geſichtspunkte der heimiſchen Jntereſſen aus
prüfen. Es müſſen, wenn zwiſchen den beiden Staaten wirklich eine
Entente hergeſtellt werden ſoll, die daraus fließenden Vortheile für
beide Theile gleich große ſein, und deshalb fordern die ruſſiſchen
Fitungen England auf, genau anzugeben, welche Zugeſtändniſſe es
eigentlich bereit ſei, Rußland zu machen. Die „Nowoje Wremja“
und die „Nowoſti“ behaupten, daß eine Entente zwiſchen Rußland
und England nur möglich ſei, wenn letzteres drei weſentliche Vor
bedingungen erfülle, nämlich: England müſſe ſich bereit erklären, bei
den bevorſtehenden Friedensunterhandlungen zwiſchen China und
Japan eine ſolche Haltung zu beobachten, daß die JntexeſſenRußlands in Oſtaſten gewahrt bleiben, daß ſomit beiſpielsweiſe die

Unabhängigkeit Koregs unter keinen Umſtänden angetaſtet werde.
England müßte ſich ferner verpflichten, ſeine bisherige aggreſſive Politik
in Afghaniſten aufzugeben und im Falle des Todes des jetzigen Emirs
dieſes Ereigniß nicht zum Nachtheile Rußlands auszunützen. Schließ
lich müßte England die bindende Zuſage machen, daß es den Ränken
der Rußlands in Zukunft nicht mehr ſeine ofſene oder ge-
heime Unterſtützung angedeihen laſſen werde. Jn den offiziellen
Kreiſen beſchränkt man ſich darauf, von den engliſchen Avancen mit
Befriedigung Kenntniß zu nehmen, die Perſpektive einer Entente mit
England mit freundlichem Auge zu betrachten und deren Möglichkeit
unter gewiſſen Bedingungen, die man aber noch ſorgfältig verſchweigt,
zuzugeben. Der Umſtand jedoch, daß man der ruſſiſchen Preſſe zu
ſchreiben geſtattet, dieſe Entente könne ohne Conceſſionen ſeitens Eng
lands an Rußland nicht zu Stande kommen, ja daß die Journale
ſogar dieſe Conceſſionen genau präziſiren dürfen, beweiſt, daß auch
die ruſſiſchen Regierungskreiſe Zugeſtändniſſe ſeitens Englands als
die Vorbedingung einer Annäherung anſehen.

Oſtaſien.
Der Kampf bei Yi-Mo-Shan

am Freitag ſcheint nach neueſten Nachrichten hartnäckiger geweſen zu
ſein, als zuerſt berichtet wurde. Die chineſiſchen Verluſte ſollen ſich
auf 200 Todte und 200 Verwundete belaufen. Nach der Schlacht.

aufträge und andererſeits waren noch genug „Genoſſen“ vor fanden die Japaner 150 Todte, welche ſie beerdigten. Die Chineſen

Wolffs Darſtellung nur das Mitleid mit den Unterdrückten und Ge
mißhandelten in die Reihen der Bauern geführt hat, lernt die Macht
dieſer kennen. In Liebe vereint, finden ſie einen gemein
amen Tod bei der Schlußkataſtrophe, deren einzelne Phaſen Julius

olff nach gutem Recht des Dichters zeitlich etwas ſchnell zuſammen
gedrängt hat.

Die Geſtalt der Judika, die eine hiſtoriſche Perſönlichkeit iſt, iſt
von dem bekannten Meiſter der Dichtkunſt in trefflicher Weiſe ge
zeichnet und charakteriſirt, wie denn überhaupt das ganze Werk voll
ſtändig auf der Höhe der früheren Wolff'ſchen Romane ſteht und
dem Lorbeerkranz des Verfaſſers ein neues grünes Blatt einfügt. Der
Preis des ſchön ausgeſtatteten Bandes beträgt 7

„Thekla von Gumperts Bücherſchatz für Deutſch
lands Töchter“ (Glogau, Verlag von Carl Flem-
min g) gehört zu denjenigen Erſcheinungen in der Bücherwelt, für
die man einen ebenbürtigen Erſatz kaum zu nennen wüßte. Mit
Recht legen die Eltern das größte Gewicht darauf, den jungen
Mädchen, die der Schule entwachſen ſind, nur ſolche Lektüre in die
Hand zu geben, die eine geſunde Lebensanſchauung zu zeitigen ge
eignet iſt, und in der alles Pikante und Senſationelle, alle über
ſpannte Phantaſterei ebenſo gemieden iſt, wie dürre Langweiligkeit
und geiſtestödtendes Einerlei. Da iſt es nun wieder Thekla von
Gumpert, die ſinnige Herausgeberin des „TöchterAlbums“ und
„Herzblättchens Zeitvertreib“ die mit dem ihr ren zarten Ver
tändniß für das weibliche Gemüth in ihrem „Bücherſchatz für

eutſchlands Töchter“ eine Bibliothek geſchaffen hat, die vor
allem die idealen Güter im Geiſtesleben ihrer Leſerinnen hegt und
z und ebenſo gediegen wie feſſelnd und anregend eine edle
Bildung von Herz und Gemüth zu wecken und zu fördern verſteht.
Der ſoeben erſchienene 16. Band von Thekla von Gumperts
Bücherſchatz, der den Titel „Roſen und Dornen“ führt,
iſt eine herrliche Sammlung köſtlicher, gediegener und linhaltsreicher
Erzählungen, die ſich mit einſchmeichelnder Wärme der Sprache und
feſſelnden, zarten Stoffen die Herzen der jugendlichen Leſerinnen
ewiß im Sturme erobern wird. Daß die Ausſtattung des
üchleins wiederum eine äußerſt geſchmackv olle und anſprechende iſt,

braucht wohl kaum erwähnt zu werden.
Satans Erlöſung. Dichtung in ſechs Geſängen vonet Leipzig (Liebeskind) 1894.

Schönes geboten

erſchienenen Büchlein. von O. Pache „Die wirthſchaftliche

wagt, an eine Wiederbringung aller Dinge, alſo auch an eine end
liche Teufels und ſeine Rückkehr zu Gott zu glauben,
ſo war dieſes Theologumenon ſpäterhin in der Kirche verpönt. Wir
denken heutzutage milder über dieſe Anſchauung und verurtheilen es
nicht als Ketzerei, wenn der Trieb nach Harmonie im Weltganzen
und der Glaube an die Allgewalt der erlöſenden Liebe zu jener
Lehrweiſe führt, und namentlich dem Dichter muß es zugute ge-
halten werden, von jenem Standpunkt aus dieſes dunkelſte Stück
des Welträthſels zu löſen. Mit lebhafter Spannung und innerer
Theilnahme folgt der Leſer dem Gang des vorliegenden Gedichts
und erfreut ſich an den wohlklingenden, formſchönen Verſen und dem
geiſtvollen Aufbau der Handlung. Das ſchöne, anziehende Thema:
Durch reine, ſelbſtloſe Menſchenliebe ſoll der Satan allerdings ſeine
Unſterblichkeit verlieren, aber, als Menſch mit Menſchen fühlend,
wieder ſich zum Guten wenden und aus langem Zwieſpalt mit Gort
zu ihm zurückkehren, wird in feiner, pſychologiſch durchſichtiger Weiſe
gilönt, bisweilen an Fauſt'ſche Jdeen erinnernd, bisweilen auch an
ie wenig mehr bekannte Dichtung Jmmermann's: „Merlin“ an-

ſtreifend nur das bei Jmmermann viel mehr phantaſtiſches Bei
werk iſt, während bei Rohrſcheidt der Gang der Begebenheit ſchlichter,
durchſichtiger, wahrer iſt. Bei manchen Partien der Dichtung iſt
wohl Byrons Genius nicht ohne Einfluß geblieben. Aber es iſt
unnütz, nach verwandten Poeſien zu fragen, wo ein ſo ſchönes,
originelles anze vor uns riegt, welches nicht bloß der Zauber einer
phantaſievollen Darſtellung und wohlklingenden Versbildung, ſondern
auch ein hober ſittlicher Ernſt, vom Geiſt des Chriſtenthums durch
lenchtet, auszeichnet. Der vierte Geſang: „Satans Menſchwerdung“
iſt ein packendes Gemälde, welches ein Spiegel für die Gegen-
wart allen Freunden der Nation zu denken giebt. Ueber einige
ſprachliche Unebenheiten, S. 25 das ungrammatiſche: „des
Sproſſers ſehnend Ruf“ und ähnliches kann man, wo ſo viel

wird, gern hinweg ehen und wird das hübſch
ausgeſtattete Büchlein mit Dank gegen den Verfaſſer aüs der
Hand legen

Daß die Hausfrauen nicht mit dem Wochengeld
auskommen können, iſt eine alte Klage der Ehemänner. Wie
und wo kann aber geſpart werden Jede tüchtige Hausfrau, die
ihren Mann dürch Sparſamkeit unterſtützen will, findet in dem ſoeben

Hat der geiſtvolle Alexandriner Origenes im 3. Jahrhundert es ge-

kommen lann. Jn dieſen wirklich leſens- und beherzigenswerthen
Büchlein zeigt uns der Verfaſſer, wie ein Haushalt geführt wird und
a neben praktiſchen Vorſchriften eine Anleitung zur wirthſchaft
ichen Buchführung, die den 2. Theil des Bändchens bilden und für
ein ganzes Jahr genügend ausreichen. Es giebt kaum ein prak
tiſcheres Geſchenk für Hausfrauen und ſolche, die es werden wollen,
als dieſes nur 1 A. koſtende Buch, welches in ſeine ſchmucken Ge
wand nur zu empfehlen iſt. Durch alle Buchhandlungen, ſowie
direkt gegen Einſendung von 1 in Briefmarken von Verleger
Feodor Reinboth in Leipzig zu beziehen.

Plaudereien und Vorträge von William Mar-
ſchal, Profeſſor an der Univerſität Leipzig. Mit Zeichnungen von
Dr. Etzold, E. de Maes, Alexander Reichert u. a. Jm Verlage von
A. Twietmeyer in Leipzig ſind ſoeben die obengenannten
Plandereien und ad ge in zwei Bänden erſchienen. Den erſten
uns vorliegenden Band haben wir mit großem Intereſſe geleſen. Er
enthält 11 beſondere Aufſätze, meiſt naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts,
am Anfang ein Lebensbild Konrads v. Gesner, des bekannten Natur
forſchers und Polyhiſtors im 16. Jahrhundert. Von dem übrigen
Inhalt wollen wir eine Abhandlung über den „Selbſtmord bei
Thieren“ herausgreifen, in welcher der Verfaſſer in geiſtreicher
Weiſe den Nachweis führt, daß von einem Selbſtmord bei Thieren
keine Rede ſein kann, daß vielmehr höchſtens von einer „fahrläſſigen
Verletzung des z Körgers mit tödtlichem Ausgange“ geſprochen
werden könne. as die Aufſätze beſonders intereſſant macht, iſt,
daß der Verfaſſer nicht nur ſeine eigene Anſicht niederlegt, ſondern
auch die Meinungen der bedeutendſten Naturforſcher aller Zeiten an
führt, ſo daß man ſich über die einzelnen Fragen an der Hand des
mit großem Fleiß und viel Geſchick zaſammengeſtellten Materials
leicht informiren kann. Neben den wiſſenſchaftlichen Artikeln ſind
auch einige, die mehr für das praktiſche Leben berechnet ſind, indem
ſe, goldene Lebensregeln enthalten, die ein jeder beherzigen ſollte.
Beiſpielsweiſe wird in einem „Hütet euch vor dem Hund“ über-
ſchriebenen Artikel auf die Unannehmlichkeiten und Gefahren auf
merkſam gemacht, die die Nähe der Hunde für die Geſundheit und
das Leben der Wenſchen im Gefolge haben. Wir können nach alle
dem dieſe Vorträge unſern Leſern, die ſich für Naturwiſſenſchaften
intereſſiren oder lernen wollen, ſich für ſie zu intereſſiren, zur Lektüre
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Hausfräu“ den beſten Wegweiſer, wie man mit enigem aus
einfehlen.
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beſtanden faſt durchweg aus regulären Truppen von Kerin in der
Mandſchurei. Die Verluſte der Japaner wurden nach der Schlacht
durch LiſtenAufruf genau auf 12 Todte und 21 Verwundete feſt

tellt. Die Japaner unter dem Befehl des Generals Tomoyaſud e auf. der Verfolgung der Ueberreſte des fliehenden Feindes

egriffen.
Ernſte Zuſtände in der chineſiſchen Reichs-

hauptſtadt.
Chiffrirte Depeſchen aus Peking vom Montag ſchildern die dor

tige Lage als eine außerordentlich ernſte, hervorgerufen einerſeits
durch vie zahlreichen zuchtloſen Truppen, andererſeits durch die wach
ſende Feindſchaft der Eingeborenen gegen die Ausländer. Verſchie
dene ausländiſche Geſandtſchaften, varunter die engliſche, verdandenſich zu gemeinſamem Schutze für den Ernſtfall. Le erklärten nun
mehr den Zeitpunkt für gekommen, da die „BlauJacken“, welche zuTientſin jedes Rufes gewärtig verſammelt ſtehen, gegen Peking vor
rücken müßten. Ein an die kaiſerliche eng gerichtetes Anſuchen,
die Marine Mannſchaften auf dem Landwege in die Hauptſtadt ein
rücken zu laſſen, wurde mit der Begründung abgewieſen, daß die
BlauJacken mit großen chineſiſchen Truppenmaſſen, die zwiſchen
Tientfin und Peking lagern, zuſammenſtoßen könnten. Alle Depeſchen
ſtimmen überein, daß ſich die Ausländer jetzt in wirklicher Gefahr
beſinden, obgleich die chineſiſche Regierung ihre Fähigkeit, genügenden
Schutz gewähren zu können, betheuert. Der Kaiſer fordert in einem
neuen Erlaſſe die Soldaten und Einwohner zu einem wohlwollenden
Verhalten den Ausländern gegenüber auf und befiehlt den Offizieren
und Soldaten, die auswärtigen Geſandt, chaften zu ſchützen.

Der RNeichstagsabgeordnete Leuß unter der
Anklage des Meineids vor den Geſchworenen.

S. u. H. Hannover, 17. Dezember.
In der heutigen dritten Sitzung wurde die Beweisaufnahme,

fortgeſetzt. Es ſind noch ca. 35 Zeugen, darunter der Schriftſteller
Weigt, zu vernehmen. Zu den Zeugenvernehmungen am Sonnabend
Abend tragen wir noch folgende Einzelheiten ergänzend nach. Nach
der Ausſage des Zimmerkellners im Continentalhotel in Halle ſoll
der Angeklagte zunächſt ein Zimmer mit einem Bett gefordert, und
erſt, nachdem ihm die Mittheilung gemacht wurde, daß ein ſolches
gicht mehr frei ſei, ein Zimmer mit zwei Betten beſtellt haben. Jn
das Fremdenbuch des Hotels trug ſich der Angeklagte als „Reichstags
abgeordneter Leuß und Frau“ ein.

Der Angeklagte giebt dieſe Angaben im weſentlichen als richtig
zu, widerſpricht aber den von der Anklagebehörde hieran geknüpften,
ihn belaſtenden Vermuthungen. Er habe die Frau Dr. Schnutz als
ſeine Frau aus dem einfachen Grunde angegeben, weil er die Neu-
gier des Hotelperſonals nicht herausfordern wollte. Ein Zimmer
mit einem Bett habe er deshalb gefordert, weil er ja doch nicht
ſchlafen, ſondern der Frau beiſtehen wollte. Frau Dr. Schnutz habe
übrigens bei großer Erregung oft Krampfanfälle gehabt. Der An-
geklagte will auch aus dieſem Grunde bei ihr geblieben ſein, um ſie
in ſolchem Zuſtande nicht dem Hotelperſonal zu überlaſſen.

Der erſte Zeuge in der heutigen Verhandlung war der Lieutenant
a. D. Rundſpaden, der mit dem Angeklagten längere Zeit freund
ſchaftliche Beziehungen unterhalten hat.

Bei einem Biergeſpräch ſoll Leuß dem Zeugen mitgetheilt haben,
daß er mit der Frau Dr. Schnutz freundſchaftlich verkehre und ſie
auch geküßt habe. Auf den Vorhalt des Zeugen, daß dies doch nicht
ſchicklich ſei, ſoll der Angeklagte zu ihm geſagt haben „Ach was, die
Frau iſt ſo kindlich und naiv, daß ſie niccs Böſes denkt

Jm Anſchluß an die Vernehmung des Lieutenants a. D. Rund
fpaden wurde Staatsanwalt Schönion und Dr. Kamlah aus Hildes-
heim vorgeladen. Ueber die Ausſagen der beiden Zeugen iſt nichts
bekannt geworden. Der bereits am Sonnabend vorgeladene Zeuge
Schriſtſteller Weigt iſt auch heute nicht erſchienen.

Wee verlautet, ſoll der Gerichtshof in Erwägung gezogen haben,
im Continental-Hotel in Halle a. S. morgen einen
Lokaltermin abzuhalten. Zu dem Zwecke ſollen ſich die
Gerichtsperſonen, die Geſchworenen und der Angeklagte nebſt ſeiner
Vertheidigung morgen früh nach Halle begeben. Es handelt ſich,
wie wir ſchon erwähnten, darum, feſtzuſtellen, ob es möglich iſt,
daß man durch das Schlüſſelloch des betr. Zimmers alle Vorgänge
im Zimmer genau überſehen kann, bezw. die im Zimmer geführten
Geſpräche auf dem Korridor zu hören vermag. Etwas Beſtimmtes
r Abhaltung des Lokaltermins iſt bisher nicht bekannt ge
worden.

Die weiteren Zeugenvernehmungen im Laufe des Vormittags
dienten zur Foſtſtellung des Leumundes des Angeklagten. U. a.
wurden zu dieſem Zweck vorgeladen: Freiherr von OheimbBückeburg,
Geheimer Archivrath Janke aus Kaſſel, Freiherr von Dittfurth und

Bothmann. Um 3 Uhr trat eine zweiſtündige Mittags
pauſe ein.

Die Nachmittagsſitzung wurde mit der Vernehmung des Geh.
Regierungsrathes Lotz eingeleitet. Auch dieſer Zeuge hatte ſich über
den Leumund des Angeklagten zu äußern. Es folgte ſodann die
nochmalige Vernehmung der Zeugen Dr. Schnutz, Frau Dr. Schnutz,
Geh. Archivrath Dr. Janke und des Hallenſer Hotelperſonals. Die
Sitzung dauerte beim Schluß des Berichts (um 10 Uhr Abends)
noch fort; die Beweisaufnahme wird deshalb auch heute vorausſicht
lich nicht zu Ende geführt werden.
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Herr Leiſtner, Beſitzer des hieſigen „ContinentalHotel“, erſucht
uns mitzutheilen, daß der in dem Prozeß mehrfach genannte Krelling
nicht Portier, ſondern nur Nachtburſche bei ihm geweſen und
übrigens längſt entlaſſen iſt.

r

Heer und Marine.
Berlin, 16. Dezember. Jm nächſten Etatsjahre wird die

Einrichtung der Controloffiziere bei den Bezirks-
kommandos eine weitere Einſchränkung erfahren, da ein Theil
dieſer Stellen eingeht und dafür Bezirksoffiziere angeſtellt werden.
Bei den preußiſchen und den württembergiſchen Armeekorps ſind zu
ſammen noch 263 Controloffiziere vorhanden, welche ſich wie folgt,
vertheilen. Bei den LandwehrBezirkskommandos des I. Armeekorps
befindet ſich keiner, beim II. 16, III. 24, IV. 34, V. 17, VI. 13,
VII. 10, VIII. (Rheinland) 30, IX. 9, X. 22, XI. (Naſſau und
HeſſenDarmſtadt) 36, XIII. (Württemberg) 19, XIV. (Baden)
19, XV. (Elſaß) 2, XVI. (Lothringen) 3, XVII. 19. on den
Controloffizieren gehören 252 der Reſerve oder der Landwehr an, die
übrigen 11 find Offiziere zur Dispoſition ſie entfallen auf die Be
zirkskommandos I. Berlin und I. Breslau mit je 2 und auf II.
Berlin, Gera, Bernburg, Striegau, Fulda, Gmünd und Biberach
mit je 1. Von dieſen Controloffizieren gelangen im nächſten Jahre
60 in Fortfall, und es treten dafür 30 neue Bezirksoffiziere, die
grundſätzlich aus den Offizieren zur Dispoſition entnommen werden,
hinzu. Die Hälfte davon findet Verwendung als Vorſtand von
Meldeämtern. Die Fußartillerie iſt in den letzten Jahren derart
vermehrt worden, daß zur Bewältigung der dem großen General
ſtabe zufallenden Vorarbeiten auf artilleriſtiſchem Gebiet die beiden
Offiziere der Fußartillerie nicht mehr. ausreichen und daher eine
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Haupimannsſtelle zweiter Klaſſe dafür geſchaffen werden ſoll. Die
neu zu errichtenden Beſpannungsabtheilungen für die Fußartillerie
werden übrigens nicht den Grenzarmeekorps, ſoweit dieſe damit noch
nicht verſeſan ſind, zugewieſen, ſondern dem IV. und XI. Armee
korps. e Abtheilungen in einer Stärke von je 1 Offizier,
5 Unteroffizieren, 1 Trompeter, 42 Mann, 1 Oekonomiehandwerker,
12 Reit und 44 Zugpferden ſchweren Schlages werden den Train
datallionen Nr. 4 und Nr. 25 beigegeben. Wie die für die Melde-
reiterabtheilungen erforderlichen Mannſchaften von der Infanterie
deledt werden, ſo geſchieht dies mit den Mannſchaften für die
Befpannungsabtheilungen von der Fußartillerie, da an der Friedens
präſenzſtärke eine Aenderung nicht eintreten kann.

Oberſt v. Hohe-Paſcha, welcher bekanntlich bis vor
Kurzem in türkiſchen Dienſten geſtanden, iſt zum Kommandeur der
10. Kavallerie-Brigade hierſelbſt ernannt worden. Dem bisherigen
Kommandeur dieſer Brigade v. Roſen, iſt der erbetene Abſchied be
willigt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jeua. Jn der mediziniſchen Fakultät der Univerſität

habilitirt ſich Dr. Ferdinand Gumprecht aus Berlin mit einer
Probevorleſung über die Pathologie und Therapie der Gallenſtein
krankheit.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 17. Dezember 1894.
Aufgeboten: Der Schmied Auguſt Lippold, Streiberſtraße 35

und Franziska König, Gottesackerſtraße I. Der Stadtdiakon Ernſt
Kupplich, Gottesackerſtraße 3 und Roſa Reinhardt, Frankfurt a. M.
Der Knecht Hermann Pohle und Anna Oberländer, Naumburg.

Geboren: Dem Bäckermeiſter Louis Körber, Große Ulrichſtr. 38,
ein Sohn, Ludwig Karl Paul. Dem Lackirer Edmund Eule,
Wuchererſtraße 24, eine Tochter, Emma Frieda. Dem Glafermeiſter
Wilhelm Nauendorf, Langeſtraße 22, ein Sohn Leopold Auguſt
Max. Dem Handarbeiter Friedrich Henſchel, Manffelderſtraße 60,
ein Sohn, Albert Friedrich Karl. Dem Kaufmann Otto Ehbers,
Lindenſtraße 6, eine Tochter, Wally Soſie Alma Dorothea. Dem
Fleiſchermeiſter Ernſt Hoinskis, Leipzigerſtraße 11, eine Tochter,
Helene Hedwig Paula. Dem Handarbeiter Wilhelm Franke, Dryander-
ſtraße 15, ein Sohn, Friedrich Wilhelm. Dem Weißgerber Julius
Neugebauer, Spitze 29, eine Tochter, Minna Elſe Martha. Dem
Bahnarbeiter Friedrich Diethert, Schillerſtraße 24, ein Sohn, Friedrich
Willy. Dem Handarbeiter Guſtav Thörmer, Liebenauerſtraße 12,
eine Tochter, Martha Anna. Dem Tiſchler Moritz Oertel, Sofien
ſtraße 10, ein Sohn, Moritz Walther. Dem Techniker Albin Schmidt,
Schwetſchkeſtraße 7, ein Sohn, Julius Albin Arno. Dem Reſtaurateur
Julius Kittelmann, Blücherſtraße 6, ein Sohn, Wilhelm Julius Hans.
Dem Keſſelſchmied Hermann Böge, Liebenauerſtraße 168, eine Tochter,
Louiſe Margarethe. Dem Zimmermann Karl Hund, Bärgaſſe 2, ein
Sohn, Albert Willy.

Geſtorben Der Dachdeckermeiſter Robert Weidner, 58 Jahre,
Hermannſtraße 17. Der Naturheilkundige Paul Böttcher, 32 Jahre,
Kleine Ulrichſtraße 10. Die Wittwe Friederike Ewald geb. Mein-
hardt, 74 Jahre, Albrechtſtraße 19. Des Polizei-Sergeanten Emil
Bergzog Ehefrau Marie geb. Freiberg 45 Jahre, Mangsfelderſtr. 10.
Des Schiffer Wilhelm Minning Ehefrau Friederike geb. Möbes,
40 Jahre, Hagenſtraße 1. Des Schloſſer Eduard Götze Tochter,
todtgeb., Entb.Jnſt. Des Oberſtlieutenant z. D. Adolf von Petzolt
Ehefrau Louiſe geb. Clauß, 52 Jahre, Blumenſtraße 6. Friederike
Lindenſtein, 72 Jahre, Lindenſtraße 7. Marie Knöchel, 23 Jahre,
Schützenſtraße 20. Der Comptoriſt Paul Heipke, 24 Jahre, Land
wehrſtraße 11.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 7. bis 15. Dezember 1894.
Aufgeboten: Der Tiſchler F. W. O. Engelmann und F. P.

H. Lexow, Halle a. S. und hier. Der Steinſetzer A. A. C. P. Meißner
und J. A. B. Winter, Triftſtraße 28. Der Gärtner W. E. Blaſſe
und F. A. Handwerg, Advokatenſtraße 15. Der Fleiſcher F. W. V.
Thurm und B. M. A. Felſch, hier und Halle a. S. Derx Handarbeiter
H. Schönefeld und F. M. M. Gottſchalk, Trothaſcheſtraße 3.

Eheſchließungen: Der Tiſchlermeiſter F. C. H. Becker und
F. E. Boſſe, Ditfurt und hier. Der Handarbeiter C. F. H. Dittrich
und M. T. Chriſtoph, Kgl. Domaine. Der Fabrikarbeiter H. M.
Jſecke und M. E. A. Breitenborn, Kleine Breitenſtraße 15.

Geboren: Dem Zimmermann G. L. W. Hammelmann eine
Tochter, Reilſtraße 30. Dem Bäckermeiſter M. J. Möbius eine T.,
Reilſtraße 105. Dem Rangirer R. C. Marr eine Tochter, Hohe-
ſtraße 18. Dem Maurer F. C. Koch ein Sohn, Hoheſtraße 15. Dem
Schuhmacher G. A. Wrede eine Tochter, Große Brunnenſtraße 10.
Dem Metalldreher G. G. A. Runkewitz eine Tochter, Schulgaſſe 2.
Dem Schloſſer F. E. Hädicke eine Tochter, Triftſtraße 31. Dem
Steinſetzer C. G. Teuſcher ein Sohn, Reilſtraße 109.
arbeiter T. F. A. Knoche eine Tochter, Kleine Breitenſtraße 12. Dem
Werkmeiſter F. W. C. Schleifert ein Sohn, Große Brunnenſtraße 62.
Dem Lehrer C. O. A. Krüger ein Sohn, Große Brunnenſtraße 4.
Dem Maurer C. O. Raith ein Sohn, Klausbergſtraße 5. Dem
Fabrikarbeiter F. A. E. Pinkau eine Tochter, Reilſtraße 30. Dem
Bahnarbeiter F. W. Kreutzmann ein Sohn, Auguſiſtraße 4. Ein
unehel. Sohn, Eichendorffſtraße 15. Eine unehel. Tochter, Auguſt-
ſtraße 48. Der Bäckermeiſter C. A. Schulze eine Tochter, Wittetind-
ſtraße 32. Dem Schmied C. T. F. Krüger ein Sobn, Eichendorff
ſtraße 21. Dem Maurermeiſter g. W. Helmholz eine Tochter,
Seypdlitzſtraße 19. Dem Maurer B. W. Kohlmann eine Tochter,
Reilſtraße 102. Dem Kgl. Bauſchreiber C. P. Hoffmann ein Sohn,
e gte 110. Dem Gelbgießer F. W. Koch ein Sohn, Adolph
traße 7.

Geſtorben: Des Handarbeiter W. L. Reyher Tochter, 8 Mon.,
Auguſtraße 10.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Direktor Weſthofen a. Coburg. Baron von

Eckhardſtein a. KleinEichſtedt. Oberförſter Hermes m. Gem. a. Annarode. Frau Räthin
Froſch a. Dresden. Stadtrath Deitz m. Gem. aus Brombherg. Amtmann Rackwitz aus
Queis. Gutsbeſitzer Brandt a. Trebitz bel Wettin. Die Kaufl. Rahimnes aus Berlin,
Beck aus Hamburg, Blütgen aus Mühlhauſen, Mitlacher m. Gem. a. Berlin. Fräul.
von Ronsberg aus Berlin. Rittmeiſter Baron v. Helldorff a. Zingſt. Rittmeiſter a. D.
v. Haeſeler a. Kloſter-Haeſeler. Rittergutsbeſ. v. Eiſenhardt a. Klettenberg, Landrath
von der Schulenburg aus Beetzendorf. Gutsbeſ. Wadſack a. Hornſömmern. Ritterguts
beſitzer Lorh a. Wandersleben. Oekon.Rath Wagner a. Erfurt. Amtmann Nachtigall a.
Scharfenhufe. Amtsrath von Zimmermann aus Benkendorf. Gutsbeſ. Schrader aus
Hedersleben. Amtsrath Henneberg a. Wafſerleben. Oberamtmann Himburg a. Fienerode.
Amtsrath Säuberlich a. Gerlebogk. Gutsbeſitzer Falcke a. Wasmerslage. Oberamtmann
Braune a. Winningen. Oberamtmann Dietrich a. Hadmersleben. Bergwerksdirektor
Junghann und Bergwerksdirektor Beſſerer a. Staßfurt. prakt. Arzt Dr. Zielke aus
Braunſtedt. Hr. Müller. Rittergutsdeſ. Manz aus Einwinkel. Kgl. Regier.-Baumeiſter
Samans a. derborn. Die Kaufl. Salzmann a. Dresden Rinkel aus Berlin,
Schuſter a. Breslau, Wamſtecker a. Rotterdam, Löwenthal a. Frankfurt aM.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feuille-
ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leden; für Volks wirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von --12 Vormittags.

Dem Hand

P o oholländ.

C C enwurde auf der Weltausstellung in Antwerpen 1894 mit dem
„„Grand Prix“, der böchsten Auszeichnung prämiirt. ine
derartige hobe Anerkennung wurde bis jetzt noch keinem bollünd,
Fabrikate verhehen; mithin bleibt Blooker's Cacao die feinsto Marke.

zu festgeschenken

geeignet
Die unter Röniglioh ſtalienischer

Staats-Controlle ſtehenden und daer Ga-
rantie für absolute Reinheit und Güte
bdietenden, ſich in ganz Deutſchland allgemeiner
Beliebtheit erfreuenden Welne der Deutseh-
ItalienisehenWein-Import-Gesell-sechaſt Oaube, Donner, Klnen Co. ſind
in den gangbarſten Sorten: Marea Ltnlig
roth und weiß (90 Pfg Vino da Pasto(Mk. 1.05, 1.30, 1.55), Vino dolee (Süßwein,
roth und welß, Mk. 1.90), Vermouth di
Torino (Vit. 1.90), Marxsala t. 1.90) c
ſtets vorrälpig bei:

den bekannten Niederlagen.
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Marke

Photographie Müller Pügram.

Specialität: Kinderaufnahmen. l6084
Gar mancher Ehemann denkt in dieſen Tagen vor dem Weih-

nachtsfeſt darüber nach was er ſeiner Frau als Geſchenk unter den
Chriſtbaum legen ſoll. Fch weiß ein Geſchenk, worüber ſich die
Hausfrau gewiß ſehr freuen würde und das gleichzeitig praktiſch iſt,
da es nicht nur der Hausfrau allein ſondern der S Familie
zugute kommt. Jeder Ehemann füge daher ſeinen Weihnachtsgaben
Bolero's Fleiſch-Extracte bei, die auf beiden bis jetzt beſchickten
Ausſtellungen durch den höchſten Preis, „die goldene Medaille“, aus-
gezeichnet ſind.

Loose zur Regensburger Geld- Lotterie
(15086 Gewinne 475 000

Ziehung am 12. Januar 1895
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 3. 30

die Expedition der MHalleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Tagesordnung
für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
Donnerstag, den 20. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Fortſetzung der Berathung über die Communalſteuer-Reform.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Angorafelle,
Ziegenfelle,

Bett Vorlagen,
Frieſe,

Schlafdecken,
Reiſedecken

empßehlt

420

(6814

im grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6 u. T.

Einen Menſchen der um ſeine Kleidung zu reinigen, ſtets nur
die Knöpfe putzt, würde man einfach für verrückt halten. Wenn aber
Jemand, um ſeinen Mund zu reinigen, ſich immer nur die Vorder-
ſeite der Zähne mit Zahnſeife oder Zahnpaſta abſcheuert, hält man
ihn ſogär für geſcheidt. Das iſt doch wahrhaftig ein offenbarer
Unſinn. Kein anderer Körpertheil iſt ſo mit unmerkbar aber un
aufhörlich nagenden Schmarotzern überſät, und ſo dem Verderben
ausgeſetzt, wie gerade unſer Kau-Apparat. Ununterbrochen wirken
Gährungs- und Fäulnißvorgänge zerſtörend auf die Zähne ein.
Wenn älſo die Zähne immer nur oberflächlich gebürſtet werden, ſo
bleiben die zahngefährlichen Fäulnißherde Zahnſpalten, hohle Zähne,
Zahnlücken c. unbehelligt. Da fault es alſo ruhig weiter Jeder
muß das doch einſtheu, wenn er ſich die Mühe giebt darüber nach
ztdenken, daß die Zähne nicht die mindeſte Veränlaſſusg häben, n r alle m v z die Zä

an den Stellen zu faulen wo wir bequem mit Zahnbürſte, Zahn
pulver oder Zahnpaſta hinlangen können daß im Gegentheil gerade
diejenigen Stellen die ſchwer zugänglich ſind wie Rückſeiten der
Backzähne Zahnſpalten hohle Zähne Lücken u. ſ. w. am eheſten
ſtocken. und hohl werden. Am beſten wird dieſe Thatſache dadurch
bewieſen, daß viele Leute, die ſich täglich mit Zahnpulver oder Zahn
paſta die Zähne reinigen doch ſchadhafte Zähne (namentlich Back
zähne) haben. Aus alledem ergiebt ſich, daß Zahnpulver oder Zahn
paſta die Zähne nie und nimmer vor Verderben ſchützen können. Ein
flüſſiges Zahnreinigungsmittel dagegen kann überall hin
dringen, in die Zahnſpalten ſowohl, wie an die Rückſeiten der Back
zähne u. ſ. w. und wenn es ſicher antiſeptiſch wirkt, vernichtet es

ne werden alſo vor Hohlwerden
dewahrt. Dieſes wird. unbedingt ſicher nur durch das Zahnanti

ſepticum Odol erreicht und zwar hauptſächlich durch die ganz merk-
würdige Eigenthümlichkeit des Odols, daß es ſich in die hohlen
e und in die Zahnfleiſchſchleimhäute ein ſaugt, dieſe gewiſſer-
maßen imprägnirt und hier einen antiſeptiſchen Vorrath zurückläßt,
der noch Stunden läng fortwirkt. Auf dieſe Weiſe wird eine
continuirliche antiſeptiſche Wirkung erzielt, wodurch das Gebiß bis in die
feinſten Spalten von allen zahnfreſſenden Vorgängen unbedingt ſicher
befreit und freigehalten wird. Odol koſtet die ganze Flaſche (Original-
Spritzflacon), die bei vernünftigem Gebrauch mehrere Monate
ausreicht, C 1,50, fl. 1, ö. W., Fres. 2,50, in allen beſſeren Ge
ſchäften der Branche. Nur nach Orten wo keines zu haben, ſendet
das Dresdener Chemiſche. Laboratorium Lingner in Dresden direkt
franko eine Flaſche für c 2 Flaſchen für 5 Voprher-
Einſendung oder Nachnahme e 16792



Georg Zoeising,
Gr. Ulvich- u. Steinstr. Ecke.

Weihnachts Iusstellung Georg Zeising,
Merseburg. u. Königstr.-Echke.

Trau- und Ver-
D

massiv Gold, Stück L
D

von S Repa-j6 Mark an ratureneuptiott W. werden in
eigner Werk-

5 S Statt prompt undS S binigst ausgetührt

S Altes S014 wird
J in Zahlung genommen

F p. Gramm 1,40 MK.

mèzòzZr 2

Punsch Essenzen
von Joseph Stelner, Otto Stannasch, V

S Alex. Frank, Fr. Nienhaus Nachf.,
Düsseldork,

Ananas-, Burgunder-,
Carola-, Royal-, Rum-,

J Arac-, Kaiser-, Rothwein-,
schlummer-Punsch,

T Glühwein EssenZ,
Schwedischen Punsch

s (TCalorie)von Cöderlund's Söhne, Stockholm,
Flasche 3,50 Mark,

fehlen

u Man beachte!Die Weihnachts-Ausstellung, des 6eschäftshauses
für deutsche Moden

ist eröffnet

seien nur erwähnt:

Aug. Jolidſt, Peipeig
Dieselbe bietet eine solche Fülle hervorragender Gelegenheitskäufe in fast allen Abtheilungen des Hauses,

dass bei genügenden Einkäufen auch selbst eine grössere Reiso sich leicht bezahlt macht.

Die Ausstellung umfasst:

Damen-, Herren und Kinder Confection,
KKleiderstofſe, Tisch-, Leib- und Bettwäsche,
Möbelstoſſe, Teppiche, Tischdecken,
Gardinen und viele hundert nützliche Geschenk

Gegenstände.
In Kleiderstoſſen unter Preis

Reinwoll. Köper-Cheviot, Meter statt 2 Mk. nur 1 AMk.,
Rein woll. Sommer-Beige, Meter statt 1,50 Mk. nur 1 Mk.

Sprongel Rink,
Telephon 414. Leiprigerstr. 2.

Einfährigen uchs t

l

An den Sonntagen vor Weihnachten geöffnet!

l [6124

und Jagdwindſpielhund verkauft
Stallmeiſter Russé, Reilſtr. 7.

Kataloge h
e

Photograph. Apparate
von 10 A. an in allen Preislagen empfiehlt

lugo Poter, alle à 5,
Alte Promenade 35, a. d. Hauptpoſt.

Geldschränlke.
Mehrere kleinere Geldſchräutke, für Pri-

vatleute e Weihnachtsgeſchenken paſſend,
in nur ſolider Ausführung will billigſt
verkaufen. Lindenſtraße 58.

Weihnachtsbraten,

als ganze und getheilte Damwild-
rücken, Keulen und Blätter, Reh-
rücken, Rehkeulen 2e. Schwarzwild
(in fertigen Bratenſtücken), Haſen,
Faſanen fette Gänſe c. empfiehlt
und verſchickt prompt [6788

Reiches
Wild Iandlunge,

Bahnhoſstrasse 17.
Telephon 630.

Große Poſten Weizenſtroh
verkäuflich, zu preſſen durch Käufer. Preis-
Offerten erb. an Güter Direktor Fimdeis
Koberwitz, Kreis Breslau. 6763

(Wallache) s2 gute Reitpkerde, e
Gewicht von 150 170 Pfd., billig.

Stallmeiſter Russé, Reilſtr. 7.

O. W. Trothe
Gegzigdet Optisches Institutt jgrrfe-
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller optiſchen Gegenſtände in nur beſter

Beſchaffenheit.

Aneroid-Barometer
mit den zuverläſſigſten, den verbeſſerten

Holoſterie-Werken,
in Cuivre poli oder fein geſchnitzten Holzrahmen,

Nußbaum oder Eiche, hell und dunkel.
BRarometer zur Demonſtration,
Selbſtregiſtrirende Barometer,

Taschenbarometer,

Thermometer a
wie Zimmer-, Fenſter-, Bade-, ärztliche

Thermometer,
M axim.-, Minim. Thermometer.

Bei ſämmtlichen Thermometern iſt die Ueber
einſtimmung mit einem Normalthermometer feſt

geſtellt.

Ferner in großer Auswahl: [6810Brillen, Klemmer, Operngläser, Feldstecher
Mikroskope, Lupen, Lesegläser, Stereos-

kope, Pantoskope, Reisszeuge, Schritt-
zähler, Compasse, Laterna mag., Modell-
Dampfmaschinen, Schnellseher, Bilder zur

Laterna magica, Stereoskopbilder:
Jtalien, Genrebilder c.

C. W. Trothe, Sohmeerstr. 11.
Jnhaber: Carl Michaelis.

Schlittengelänte
auch für Ponny und Ziegenböcke.

GClocken, Schellen, Rosshaarschweife

und Stutzoe,

Wagenlaternen,
Treufen, Kandaren, Sporen, Steigbügel, Hundehalsbänder und Maulkörbe,

ſowie vollſtändige Beſchläge für Reit-, Fahr- und Arbeitsgeſchirre.
Rur eigenes Fabrikat. [6811

Ferd. Haassengier, BHarfüßerſtr. 9,
früher Klausſtraße.

Reparaturen werden ſchnellſtens in meiner Werkſtatt ausgeführt.

Gustav Rensch
Poststr. 9/10. Poststr. 9/10.

Magazin für
Haus- u. Küchengeräthe

empfiehlt in reicher Auswahl praktiſche
Feſtgeſchenke zu ſoliden Preiſen.

Neunheit!
Würmfußbüänke

„Lebensſtrom“,

eine ſelbſtheizende, elegante
Fußbank A. 3,75,

ebenſo Ragenwärmer 15,00, Plütt-
brekter, fix und fertig überzogen, groß

A. 4,50, desgleichen [6709
Aermelplättbretter

KRribemaſchinen

Nen?!? Einſätze zum Reiben roher
Kartoffeln A. 1,25, Kartoffel Schäl-
maſchinen A. 2,50, Brotſchneide-
maſchinen von 7,00 an, Brothobel
A. 5, Wringmaſchinen mit nur beſten
Gummiwalzen. Wäſcherollen, engl.
Syſtem 40,00 Küchenſchränke,

Beſenſchränke, Aufwaſchtiſche.

wen Obſtſchränke.
Speiſeſchränke.

Putzkommoden 10.
Schmiedeeiſerne Blumentiſche,

Flaſchenſchränke, Blumentiſche mit
Springbrunnen.

Nickelhwaaren etc.
Alles nur in gediegenſter Qualität!

Pa. Norderneyer
Angel-Schellfisch

empfehlen [6815
Sprengel Rink

Mehrere 9723gebrauchte Pianinos
empfiehlt ſehr re z 2
33 ttelſtr. 9,H. Lüders, ger chulſtr.

Mehrere vorzügl. Rover u. Dreiräder
von 40--200 zu verkaufen. Halle a. S.,

Kleiderständer,

Wilh. Heckert,
Magazin für Haus und Küchen-

Geräthe,
empfiehlt für Weihnachts- Einkäufe

in großer Auswahl:
EFiserne Blumentische,

ff. ſilber oder gold-broncirt, matt ſchwarz mit
Kupfer plattirt 2c.,

BRlumentopfständer, Palmständer,
Regenschirmständer,

Kunstguss-Etagèren und Tischeff. vernickelt und gold-broncirt. 6795

decken,

v mFriedrich Arnold
Jnh.: Adolph Heller

Halle a. S. Fernſprecher 315. Gr. Ulrichſtr. 10, Mars la Tour.

Empfehle als Weihnachtspräſente: 6302
Teppich E in jeder Qualität und Größe, Tiſch

Angorafelle und prachtvolle chine-
ſiſche Ziegenfelle, Fußkiſſen miewärmſaſche,

Bett n. Fellvorlagen, Divandecken.

er t

e

n n

Solinger
Stahlwanaren

von J. A. Henekels.
Chriſtofle und Berndorfer

Tafelgeraäthe
(ſchwer verſilbert), zu Fabrikpreiſen ſo

wie Reinnickel- und nickelplattirte

Koohgeschivroe
empfehlen

A. I. Mäller Co.
Gr. Steinſtraße 14,

ſchrägüber Café Bauer. (6799

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen,
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1. Beilage zu Nr. 592 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinj Sachſen und die angrenzenden Staaten. 18. Dezember 1894.,

Halleſche Lokalnachrichten vom 18. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Stadttheater. d der geſtrigen Wiederholung des „Bajazzo“
ſang zum erſten Male Frau Gilſa die „Redda“, obwohl auf denTheaterzetteln die frühere Vertreterin Frl. Breuer“ genannt war.
Wenn auch der Wechſel in der Beſetzung der Parthie in einigen
Abendblättern noch bekannt gegeben wurde, ſo war es doch auf-
fallend, daß die Zettel Frau Gilſa verſchwiegen. War denn dieſer
Wechſel ſo plötzlich zur Nothwendigkeit geworden Eine Jndispoſition
Frl. Breuer's lag doch gar nicht vor, wie die auf den „Bajazzo“
folgende „Hänſel und Gretel“ Aufführung zur Genüge bewies.
Wenn die Gründe die waren, das vielbeſchäftigte Frl. Breuer zu
entlaſten und Frau Gilſa, die verhältnißmäßig wenig Beſchäftigung
an unſerer Bühne geſunden, etwas mehr als bisher zu bedenken, ſo
verdienen dieſelben Zuſtimmung. Daß Frau Gilſa plötzlich ein
geſprungen, war ihrer „Nedda“ nicht im Entfernteſten anzumerken.
Sie beherrſchte ihre Rolle in jeder Beziehung in ſehr lobenswerther
Weiſe. Nicht nur dem geſanglichen Theile wußte ſie in geſchmack
vollſter und feinſinnigſter Weiſe gerecht zu werden, ſondern auch in
darſtelleriſcher Beziehung leiſtete ſie ſo Treffliches, daß dieſe Neu
beſetzung der betr. Rolle nur zum Vortheil gereichte.

Aus dem Burcean des Stadttheaters wird uns geſchrie
ben: Da das ſtädtiſche Orcheſier ausnahmsweiſe am kommenden
Donnerstag für den Theaterdienſt zur Verfügung ſteht, ſo wird mit
Rückſicht auf die Abonnenten der Farbe roth die Oper
„Fidelio“ an dieſem Abend zur Aufführung gebracht werden.
C. M. von Webers Oper „Obe ron“ wird in neuer Beſetzung für
die Weihnachtsfeiertage vorbereitet.

Theater der Moderuen. Morgen, Mittwoch, gelangt
nochmals Maupaſſants Sittenbild „Muſotte“ und Hennequins
Schwank „Syſtem Ribadier“ zur Aufführung. Sonntag,
den 23. d. Mts. findet der Schluß des Gaſtſpiels ſtatt.

Meiſterſchule. Der Jnnungsausſchuß hat beſchloſſen, auch
für dieſen Winter die vor zwei Jahren ins Leben gerufene Meiſter-
ſchule fortführen und den Unterricht Anfang Januar beginnen zu
laſſen. Anmeldungen werden in den Quartalsverſammlungen der
einzelnen Jnnungen entgegengenommen.

Zuſammenſtellung der Schwurgerichtsverhandlungen.
In der am Sonnabend beendigten fünften und letzten dies
jährigen Schwurgerichts periode am hieſigen Königlichen
Landgericht ſtanden an zwölf Verhandlungstagen 18 Sachen mit 23Angeklagten zur Verhandlung an. Den Haupltweit der Strafthaten

bildeten diesmal die Verbrechen des wiſſentlichen Meineids und
ſolche wider die Sittlichkeit, ein Beweis, daß mit dem höchſten Gute,
auf dein unſere geſammte Rechtſprechung beruht, bäufig genug frevent
liches Spiel getrieben wird, und daß die Anſichten über Moral und
r Sitte in gewiſſen Kreiſen bis auf einen kaum für möglich zu

altenden Punkt herabgeſunken find. Es waren zur Verhandlung an
geſetzt eine Anklage wegen Mordes, eine wegen des gleichen Ver
brechens in Verbindung mit einem verſuchten Mord, ein Kindes
mord, ein verſuchter Kindesmord, ein Raub zuſammen mit Be
drohung, 5 Fälle des Verbrechens wider die Sittlichkeit, 2 Fälle
dieſes verſuchten Verbrechens, 4 Sachen wegen wiſſentlichen Meineids,
ein Fall der Verleitung zum Meineide, ein Fall des Meineids in
Verbindung mit wiſſentlich falſcher Anſchuldigung, ein Fall des
Münzverbrechens zuſammen mit Betrug und Anſtiftung zum Betrug.
An Strafen wurden insgeſammt verhängt 49 Jahre 7 Monate
n 5 Jahre 9 Monate Gefängniß und 70 Jahre Ehrverluſt.

as höchſte Strafmaß betrug 12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt wegen Todtſchlags, das niedrigſte 1 Jahr Gefängniß
wegen verſuchter Nothzucht, 7 Angeklagte wurden freigeſprochen,
2 Sachen wurden vertagt, eine Sache kam nicht zur Verhandlung.

Beförderung von Wagenladungs- und Frachtgütern
während der Weihnachtszeit. In der Weihnachtszeit werden im
Bezirke des Kgl. Eiſenbahnbetriebsamtes Halberſuadt an den
Sonn und Feſttagen, alſo am 23., 25., 26. und 30. Dezember, ſo
wie am 1. Januar weder Wagenladungs und Frachtgüter befördert,
noch ſolche an den Güterabfertigungsſtellen angenommen oder aus
geliefert werden. Es wird alſo rathſam ſein, Güter, an deren pünkt
licher Beförderung gelegen iſt, ſofern nicht die Beförderung als Eil
gut erfolgen ſoll, mehrere Tage vor Beginn der Feſtzeit zur Auf
lieferung zu bringen.

Betrügeriſcher Poſtpraktikant. Jn Königsberg i. Pr. er
regt gegenwärtig eine Geldbriefdefraudationsaffaire Aufſehen, die
auch für Halle nicht ohne Intereſſe iſt, da der Betrüger ein ge
borener Hallenſer iſt. Der ſeit dem 13. d. M. aus Königsberg
flüchtige Betrüger heißt Otto Bardenwerper, iſt 25 Jahre
alt, klein und ſchwächlich von Statur, ſchmal und blaß von Geſicht,
blondhaarig mit blondem dünnem Schnurrbart. Er trug einen
dunklen Ueberzieher mit Sammetkragen, braunen Pelzkragen, braunen
oben eingedrückten Hut, Natureichenſtock mit Hornkrücke und braune

Handſchuhe. Es iſt nicht unmöglich, daß Bardenwervper ſich hierher,
nach ſeiner Heimath, geflüchtet hat. Von jeder Wahrnehmung über
den Verſchwundenen wird erſucht, der Kaiſerlichen OberPoſtdirektion
oder der Königlichen Staatsanwaltſchaft zu Königsberg ſchleunigſt
Mittheilung zu machen.

Unfall. Der Maurer Wolter von hier, welcher jetzt in
einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigt iſt, glitt geſtern bei ſeiner
Arbeit von einer Leiter aus und fiel zu Boden. Hierdurch erlitt er
eine ſtarke Quetſchüng des rechten Knies und eine Verſtauchung des
rechten Fußes, ſo daß er ſich in der Klinik verbinden laſſen mußte.

a

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Die durch Geh. Rath Profeſſor Heinrich

Keil's Tod erledigte en der klaſſiſchen Philologie an
unſerer Univerſität wird Prof. Wiſſowa in Marburg
übernehmen. Georg Wiſſowa, 1859 in Breslau geboren, bil-
dete ſich in ſeinem Sonderfache, der klaſſiſchen Philologie,
hauptſächlich unter Auguſt Reifferſcheidt aus. Bereits 1880
promovirte er zum Doktor. Drei Jahre ſpäter habilitirte er
ſo als Privatdozent an der ſchleſiſchen Hochſchule. Kurz
arauf wurde er dem kaiſerlichen Jnſtitut für archäologiſche

Korreſpondenz als Stipendiat zugetheilt, 1886 wurde er als
ordentlicher Profeſſor nach Marburg berufen. 1890 erhielt er

dort eine ordentliche Profeſſur. i
Schulze leitet er das Marburger philologiſche Seminar und Pro
ſeminar. Jn die Wiſſenſchaft führte ſich Wiſſowa durch Studien über
Macrobius vortheilhaft ein. Als Doktorſchriftveröffentlichte er 1880
„De Maorobii saturnaliorum fontibus capita tria““, Jm Jahre darauf
ließ er dieſen „Analecta Macrobiana“ folgen. Bei ſeinem Ein
tritt in das akademiſche Lehramt lieferte er in der Schrift
„De Veneris simulacris Romanis“ einen wichtigen Beitrag zur
römiſchen Mythologie. Gemeinſam mit Reifferſcheidt nahm er
die Bearbeitung des Tertullian ſt die Kirchenväter Sammlung
der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften in Angriff. Eine
Frucht der Thätigkeit Wiſſowas in der archäologiſchen Reichs
anſtalt ſind u. A. Studien über römiſche Denkmäler religiöſen

halts. Zu vermerken ſind a noch von Wiſſ
ro 8

owas
eröffentlichungen „Ueber die te imVenelns der Ja Die er

Gemeinſam mit Birl und

e „De feriis anni Romanorum Vetaustissimis“, „Die
Säkularfeier des Auguſtus“ und ſeine Bearbeitung von Paulys
RealEncyclopädie des klaſſiſchen Alterth ums.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Delitzſch, 17. Dezember. (Feuer.) Jn Luckowehna
iſt an einem der letzten Abende die Scheune des Reſtgutsbeſitzers
ſiſegt Köhler niedergebrannt. Man vermuthet Brand-
tiftung.

K. Merſeburg, 18. Dezember. (Städtiſche Etats.
Kauptkonferen z.) In der geſtern abgehaltenen öffentlichen
Sitzung unſerer Stadtverordneten wurden die ileineren
ſtädtiſchen Etats pro 1895,96 wie folgt, feſtgeſtellt: Der Etat der
Schulkaſſe für die höheren und Volks-Schulen mit 48800 M. in
Einnahme und 109 150 M. in Ausgabe, desgl. der Handwerker- Fort
bildungsſchule mit 3625 M. in Einnahme und Ausgabe, desgl. der
Haushaltungs- Schule mit 1300 M. in Einnahme und Ausgabe, desgl.
der Armenkaſſe mit 10600 M. in Einnahme und 15 300 M. in
Ausgabe, desgl. der Krankenhaus-Kaſſe mit 5550 M. in Einnahme
und 7080 M. in Ausgabe, desgl. des Hoſpitals St. Sixti mit
1511 M. in Einnahme und 4040 M. in Ausgabe, desgl. des Ein
quartierungshauſes mit 5864 M. in Einnahme und Ausgabe, desgl.
des Knabenhorts mit 1142 M. in Einnahme und Ausgabe, desgl.
der Waſſerwerkskaſſe mit 44 100 M. in Einnahme und 47 100 M.
in Ausgabe, desgl. der Gasanſtalts-Kaſſe mit 97 500 M. in Ein
nahme und Ausgabe, 2c. Heute Nachmittag fand hier im Reſtau
rant „Tivoli“ unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors, Super
intendenten Profeſſor Martius, die zweite diesjährige Haupt
konferenz der Lehrer und Lehrerinnen der Stadt-
Ephorie Merſeburg ſtatt. Lehrer Müller hielt über das
von der Königlichen Regierung zur Behandlung geſtellte Thema:
„Wie iſt auf der Oberſtufe des Lebensbild d zu anſchaulicher,lebensvoller Darſtellung zu geſtalten einen Vortrag, welchem eine
ſehr eingebende Beſprechung folgte.

o Weißenfels, 17. Dezember. (Jm Delirium,), deſſent
wegen er früher ſchon einmal in die Jrrenanſtalt gebracht worden
war, mißhandelte der Poſtſchaffner Theuer ſeine Frau und
ſchoß mit dem Revolver wüſt um ſich, wunderbarer und glück-
licher Weiſe ohne Jemand zu verletzen. Die Polizei ſchaffte den
gemeingefährlichen Menſchen zunächſt in das ſtädtiſche Krankenhaus.

21 Magdeburg, 17. Dezember. (Harte Strafe.) Freitag
Nacht ſ.attete ein Die b dem Pfarrhauſe in dem nahen Olven-
ſtedt einen Beſuch ab. Er wurde jedoch bemerkt und verfolgt. Bei
ſeiner Flucht ſtürzte der Dieb in einen Steinbruch und brach
das Genick.

Magdeburg, 17. Dezember. (Zu dem Strafprozeß
gegen die Oberfeuerwerkerſchüler) wird im Anſchluß
an unſere früheren Meldungen mitgetheilt, daß hier zur Zeit noch
130 Mann internirt ſind. Dieſelben werden nicht in Einzelhaft ge-
halten, ſondern ſechs bis acht Mann ſind in je einem Zimmer ein
quartirt. Die Aufſicht wird durch einen Stubenälteſten, Chargirten
des Feſtungskommandos, ausgeübt. Die Stimmung der Leute iſt
eine ſehr ernſte, doch tragen ſie ihr Loos mit Reſignation. Täglich
machen ſie ihren Spaziergang, wobei immer zwei bis drei Mann
zuſammengehen. Einzelne ſehen durch die Feſtungshaft recht mit-

enommen aus. Einer der Oberfeuerwerkerſchüler, der Unteroffizier
ichard Nahrius vom 36. Feldariillerie Regiment aus

Danzig, iſt im Lazareth des Feſtungsgefängniſſes verſtorben
und bereits beerdigt worden.

Langenſalza, 17. Dezember. (Bahnprojekt.) Wie be
ſtimmt verlautet, läßt der Bochumer Verein durch ſeine Ber
liner Filiale Vorarbeiten und Erhebungen vornehmen, die den Zweck
haben, eine ſchmalſpurige Bahn (Kleinbahn) von hier nach Ebe
le ben unter Berührung von Allmenhauſen-Abtsbeſſingen
u bauen. Es würde in dieſen vorwiegend landwirthſchaftlichen Ge
ieten gewiß mit Freuden begrüßt werden, wenn auf dieſe Weiſe

eine Aufſchließung für den größeren Verkehr geſchaffen würde.

Gehren, 17. Dezember. (Blutthat eines Blöd-
ſinnigen.) Unter dieſer Spitzmarke veröffentlichten wir vor Kurzem
eine Notiz über den Angriff eines in Möhrenbach wohnenden
geiſtig Zurück gebliebenen auf ſeinen Vater. Der Sach
verhalt, der dieſer That zu Grunde liegt, hat ſich, nach dem

Deutſchen“, nunmehr wie folgt aufgeklärt: Der Schlag, den derThäter nach dem Vater geführt hat, war die Folge einer ſtark ge
reizten Stimmung, die bei einem geiſtig Zurückgebliebenen doppelt
ins Gewicht fällt. Die Verwundung des Vaters war auch durchaus
nicht lebensgefährlich der Verwundete hat ſchon am nächſtfolgenden
Tage ſeiner Arbeit wieder nachgehen können. Was die Bedrohungen
dritter Perſonen durch den jungen Menſchen betrifft, ſo ergeben ſich
dieſelben als die erklärliche Folge von ſteten Neckereien, denen der
Aermſte ausgeſetzt iſt, auch ſind ſie nie derart geweſen, daß zu ernſten
Befürchtungen Anlaß hätte entſtehen können. Aerztlicherſeits wird
der betr. Schwachſinnige als völlig harmlos bezeichnet.

Braunſchweig 17. Dezember. (Spargelbau und
Konſerven-Jnduſtrie.) Ueber die Feſtſetzung der Preiſe für
die nächſtjährige Spargelernte iſt w. den Spargel

üchtern und Konſerven-Fabrikanten ein ernſter Zwiſt entſtanden.
Nachdem die Fabrikanten im Vorjahre für die drei Sorten Spargel
75, 37 und 16 4 pro Pfund gezahlt, erklärten ſie jetzt im Hinblick
auf die ungünſtige Geſchäftslage, die Preiſe für Prima und Sekunda
auf 45 und 35 4 ermäßigen zu müſſen. Dazu nahm vorgeſtern
Nachmittag der hieſige GemüſebauVerein Stellung. Vom Vor
ſtandstiſche wurde, wie die „„KreuzZtg.“ berichtet, erklärt, daß vor
der Verſammlung der Central-Vorſtand des Gemüſebau Vereins mit
den Fabrikanten eine Berathung abgehalten habe, daß aber eine
Einigung leider nicht erzielt worden ſei. Die Fabrikanten gaben
nicht nach, da ihre Preiskonvention nicht auf
Braunſchweig ſich beſchränke, ſondern das ganzeReich umfaſſe. Der Vorſtand des Gemüſebau-Vereins ſchlage
nun vor, um den Fabrikanten ein Entegenkommen zu bezeigen, von

der kürzlich gemachten Forderung der Produzenten von
50, 37 und 16 4 für die Primawaare noch 2 im Preiſe nachzu
laſſen. Nach lebhafter Debatte beſchloß die Verſammlung demgemäß.

Dresden, 17. Dezember. (Der Redakteur Reich
ar d) von der ſozialdemokratiſchen Sächſiſchen Arbeiterzeitung iſt vom
hieſigen Amtsgericht zu ſieben Tagen Haft verurtheilt worden,
weil er in einer öffentlichen Arbeiterverſammlung die Religion als
eine Knute des Volkes bezeichnet hatte.

Dresden, 17. Dezember. (Ein ſchrecklicher Un
glücks fall trug ſich geſtern Nachmittag auf der Marſchallſtraße
u. Der 13 Jahre alte Sohn eines Ecke Gerichts und Marſchalllaße in der 4. Etage wohnhaften Schuhmachermeiſters ſprang plötz

lich zum Fenſter hinaus die Straße und blieb halb zer-
chmettert, aber noch lebend auf dem Pflaſter liegen. Der Vor

fall ſoll dadurch veranlaßt worden ſein, daß der Knabe einen kleinen
Geldbetrag (50 Pfg.) bei dem Au von Zeitſchriften unter

haben und dafür von ſeinem Vater gezüchtigt werden ſollte.
verunglü wurde ſofort in das Carolahaus trans

portirt und iſt auch dort noch lebend befunden worden, doch wird an
ſeinem Aufkommen gezweifelt.

Patentſchan. Patente haben angemelvdet: von Herrn Dr. R.Alberti in Magdeburg auf ein Vecſadren ur ng weißer
Wewer B auf ein Verfahren,olten in
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mann in Meerane i. S. auf einen Hufbeſchlag mit elaſtiſcher
Auftrittsfläche; von Hermann Kayſer in Leipzig auf eine Aus
leſetrommel für Getreide von Auguſt Hampel in Siegmar bei
Chemnitz auf ein BramahEingerichte für Thür und Möbelſchlöſſer;
32 T Liebſcher in Gera auf einen Selbſtaufleger für

rempeln.

Perſonalnachrichten.
Dem Pferdeknecht Friedrich Hamborg und. dem Groß

knecht Johann Hamborg, beide zu Kirchweyhe im Kreiſe Uelzeniſt das Allgemeine Ehrezeichen verkiehen,

Der bisher mit der Leitung der Arbeiten zur Kanaliſirung
der Fulda betraute WaſſerBauinſpektor, Baurath Max Volk
mann in Caſſel iſt zum Regierungs und Vaurath ernannt und
der Regierung in Caſſel überwieſen worden. Den Domänenpächtern:
Pfingſthorn zu Lippoldsberg, Regierungsbezirk Caſſel, Koch zu
Wetze und Heine zu Wiedelah, Regierungsbezirk Hildesheim, iſt
der Charakter als Königlicher Ober-Amtmann beigelegt worden. Land-
richter Dr. Meinecke in Magdeburg iſt an das Landgericht I in
Berlin verſetzt.

Veränderungen in den Pfarr- und Lehrer-
ſtellen der Provinz Sachſen.) Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Weſt dorf in der Ephorie Aſchersleben iſt dem bis
herigen Pfarrer zu Schinne Friedrich Karl Guſtav Eiſelen ver
liehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Werningsleben in der Evphorie Erfurt iſt der bisherige Pre
digtamts Candidat Johann Auguſt Albert Große berufen und be
ſtätigt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Schwaneberg
in der Ephorie Wanzleben iſt dem bisherigen Pfarrer in Burgſtall
Carl Wilhelm Otto Müller verliehen worden.

Perſonal Veränderungen und Ordens-
Verleihungen bei den Juſtizbehörden im Ober
Landesgerichtsbezirke Naumburg a. S.) Zu Ober-
Landesgerichtsräthen bei dem Ober-Landesgericht in Naumburg a. S.
ſind ernannt der Amtsgerichtsrath Knorr in Hechingen und der
Landgerichtsrath Kiehl in Königsberg i. Pr. Der Charakter als
Amtsgerichtsrath iſt verliehen den Amtsrichtern Schuſter in
Neuhaldensleben, Cochius in Langenſalza, Schönemann in
Hettſtedt, Kunze in Torgau und Sillich in Erfurt. Dem
Landgerichtsrath Nebelung in Halberſtadt iſt die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt und der Landrichter Dr.
Meinecke in Magdeburg an das Landgericht I in Berlin verſetzt.
Der Gerichtsaſſeſſor Bobrik iſt in den Ober-Landesgerichtsbezirk
Caſſel und der Gerichtsaſſeſſor Dal itz ſch in den Ober-Landes-
erichtsbezirk Kiel verſetzt. Ernannt ſind zu Gerichtsaſſeſſoren: die
teferendare Dr. Gerhardt, Beil, Dr. Rubel, Parey

und Große zu Referendaren: die Rechtskandidaten Hans Loch
ner, Berthold Volber, Lothar Jordan, Konrad Mäuß,
Max von Kauffberg und Werner Spielberg. Der Refe
rendar Karl Weber iſt in den Ober-Landesgerichtsbezirk Kiel über-
nommen, der Referendar von Nathuſius aus dem Juſtizdienſte
geſchieden und dem Referendar Edmund Tuch en behufs Uebertritts
zur allgemeinen Staatsverwaltung die nachgeſuchte Entlaſ, ang aus
dem Juſtizdienſte ertheilt. Zu Notaren ſind ernannt: die Recht
anwälte Flies in Nordhauſen mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes
daſelbſt, und Buneß in Tangermünde mit Anweiſung ſeines
Wohnſitzes daſelbſt. Mit der geſetzlichen Penſion auf ihren Antrag
in den Ruheſtand verſetzt ſind: der Gerichtsſchreiber, Sekretär
Rößling bei dem Landgericht Nordhauſen und der etatsmäßige
Gerichtsſchreibergehülfe, Aſſiſtent Gisper bei dem Amtsgericht in
Halberſtadt. Der Canzliſt Adolf Müller bei der Stagtsanwait-
ſchaft in Halberſtadt iſt geſtorben. Der Gerichtsvollz. kr. A. Graul
in Loburg iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amts
gericht daſelbſt ernannt.

Die ſtudentiſche Kundgebung
zum 80. Geburtstage Bismarcks.

Zur Berathung über die ſtudentiſche Kundgebung zum 80. Ge
burtstage des Fürſten Bismarck waren am Sonntag Vormittag
die Abgeordneten der deutſchen Hochſchulen in den Viktoriaſälen zu
Berlin verſammelt. Es waren ſämmtliche 21 Univerſitäten und
35 000 Studenten vertreten. Zunächſt kam die Zulaſſung der neun
techniſchen Hou ſchulen in Frage dieſelbe wurde angenommen. Die
Anregung der Huldigung war, wie man weiſt, von Bonn ausge
gangen, welches bisher als Centralſtelle die Verhandlungen geleitet-
hatte. Die Verſammlung hielt es daher für eine Pflicht der Dank
barkeit, daß Bonn auch in der Verſammlung den Vorſitz führe. Der
Präſide war der Vertreter der Bonner Burſchenſchaſt. Für die Art
der Ovation waren zwei Vorſchläge gemacht. Von Bonn war die
Anregung ausgegangen, dem Fürnen eine Ehren gabe darzubrin-
gen, die mit einer Adreſſe überreicht werden ſolle. Berlin empfahl
die Form einer Adreſſe, welche durch eine möglichſt zahlreiche Char-
girten Vertretung dem Altreichskanzler übermittelt werden ſolle. Nach
einer längeren Berathung kam es zur Abſtimmung, die nach Hoch
ſchulen erfolgte. Das Ergebniß war, daß 19 ſich für eine Ehren

abe, 9 dagegen erklärten Tübingen enthielt ſich der Abſtimmung.
er Vorſchlag Bonns war alſo angenommen. Für die Form der

Ehrengabe lag ein künſtleriſcher Entwurf von Profeſſor Otto
Leſſing vor, welcher auf einem reichgeſchmückten Unterbau einen
Obelisken mit dem Reliefbild des Fürſten Bismarck und als Krönung
einen Adler mit ausgebreiteten Flügeln zeigt als Ornamente waren
die Wappen der Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen gedacht
den Ehrenplatz am Obelisken nahm das Wappen von Göttingen
ein, wo Fürſt Bismarck einſt ſtudirt hat. Für die Adreſſe hatte
Maler Arthur Fiſcher einen Entwurf in Farben hergeſtellt.

Die weiteren Verhandlungen hatten die Geſtalturg und Aus-
führung der Ehrengabe zum Gegenſtande. Es wurde zugeſtimmt, daß
vorn am Obelisken das Wappen von Göttingen und auf der Ruck-
ſeite das des Corps Hannovera, dem Bismarck angehört het,
einen bevorzugten Platz erhalten ſollen. Sodann wurde die Einſetz
ung eines Ausſchuſſes beſchloſſen, welcher bevollmächtigt und beauf-
tragt werden ſoll, für das Kunſtwerk und die Adreſſe zunächſt die
Summe von 30 000 als Koſten in Ausſicht zu nehmen. Vier
Univerſitäten haben bereits eine Summe von 9000 angemeldet.
Als Ausſchuß wurde das Bureau der Verſammlung gewählt, be
ſtehend aus den Vertretern von Bonn, München und der Techniſchen
Hochſchule Berlin-Charlottenburg. Hiernach kam zur Berathung ein
Vorſchlag von Bonn, eine gemeinſame h
zum Fürſten Bismarck in großem Style zu veranſtalten. Es wurde
über Verhandlungen mit Dr. Chryſander berichtet, aus denen
hervorging, daß eine Huldigung zum Geburtstage ſelbſt, am 1. April,
völlig ausgeſchloſſen ſei. Die Verſammlung erklärte ſich im Prinzip
mit der Huldigungsfahrt einverſtanden und überließ die weiteren
Verhandlungen dem Ausſchuß, während die Anſprache ein Vertreter
von Göttin S halten wird. Es wurde ferner in Ausſicht ge
nommen, im Anſchluß an die Kundgebung in Friedrichsruh einen
ſo lennen Kommers in Hamburg zu veranſtalten.
Verhandlungen wurden mit einem Hoch auf Fürſten Bismarck
geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Vom Fürſten Bismarck. Wie dem ch'ſchen TelegraphenBureau“ aus Varzin mitgetheilt wird, ſteht die Abreiſe v rſten

Bismarck in den nächſten Tagen bevor der Tag der Abreiſe ſt noch

nicht feſtgeſetzt, um dem Fürſten jede Aufregung zu erſparen. Das



Befinden des Fürſten iſt zwar ein günſüges, doch e nach
den letzten Ereigniſſen ſehr der Ruhe und Schonu

Die dentſche Sprache in der franz ſchen Armee.
Wie vor zwei Jahren, ſo hat auch jetzt wieder die franzöſiſche Re

jerung in Wien bekannt geben laſſen, daß drei aktive franzöſiſcheSffigere nach Wien kommandirt wurden, um während eines mehr

monatlichen Aufenthaltes daſelbſt ihre Kenntniſſe in der deutſchen
Sprache praktiſch zu vervollkommnen. Da dieſe Offiziere
keinerlei militäriſche Aufgabe zu erfüllen haben, ſo werden ſie wäh
rend ihres Aufentbaltes in Oeſterreich immer nur in Zivil er

Nach Frankreich zurückgekehrt, werden dieſe Ofſizieretheils als Lehrer der deutſchen Sprache in den Militär Bildungs
Anſtalten, theils aber als Ueberſetzer in den Bureaux des Kriegs
miniſteriums oder des Generalſtabes verwendet. Welche Wichtigkeit
man der Kenntniß der deutſchen Sprache in der franzöſiſchen Armee
beimißt, zeigt der Umſtand, daß nicht nur in der Peole supérieure
de guerre zu Paris und in der Beolo d'application de Vartillerie et
än génie zu Fontainebleau, ſondern neueſter Zeit auch in der Peolo
de cavallerie zu Saumur vier Stunden wöchentlich dem Lehrgegen
ſtande „deutſche Sprache“ gewidmet werden.

Dexivchſanekeß auf Nickelſtahl-Panzerplatten. Der Staaks
ſekretär des Reichs Marineamts wohnte an 15. d. Mts. auf dem
Krupp'ſchen Schießplatze bei Meppen einem Verſuchſchießen auf Nickel
ſtahlPanzerplatten, welche von Krupp nach einem beſonderen Ver-
fahren hergeſtellt waren, Die Ergebniſſe waren außerodentlich
gen Die nur 142 und 146 mm dvicken Platten zeigten einen

tiderſtand gegen 21 em Stahlgeſchoſſe, welcher demjenigen von
240 mm dicken Stahlplatten der bisher angewandten Herſtellungs

ſcheinen.

we.ſe entſprach, und wieſen nach Belegung mit je 5 Schüſſen aus
15 em und 21 ew-Kanonen nicht die mindeſten Sprünge auf. Bei
den Schüſſen aus 15 em Kanonen wurden ſogar Auftreffgeſchwindig
keiten angewandt, mit denen 270 mm bisherigen Stahls glatt durch
ſchlagen wurden, während hier die Geſchoſſe ſitzen blieben.

Geſtraudetes Torpedoboot. Das italieniſche Torpedoſchiff
Nr. 117 iſt auf der Fahrt nach Ancona 5 Kilometer von Brindiſi

eſtrandet. Die Mannſchaft iſt gerettet. Das Schiff wird als ver
ren angeſehen.

Der Hypnotismus vor Gericht. Unter großem Andrange
von Zuhörern aus juriſtiſchen und mediziniſchen Kreiſen begann
n vor dem Münchener Schwurgericht der Prozeß gegen den

jährigen Sprachlehrer, Hypnotiſeur und Magnetiſeur Czeslaw
Czynsfi aus Stry in Galizien. Derſelbe iſt beſchuldigt, im vorigen
Herbſt eine adelige Dame, Freiin von Z. in Luga in Sachſen hyp
notiſfirt zu ha en, um ihr im Zuſtande der Hypnoſe zu ſuggeriren,
daß ſie ihn liebe. Nachdem ihm dies geglückt, habe er durch einen
fingirten Prieſter Wartelsfi aus Wien am Z8. Februar im Hotel

Europäiſcher Hof“ in München ſich mit der Freiin trauen laſſen.
Llus dem Verhalten des Angeklagten gehe aber hervor, daß er es
auf das Vermögen der begüterten Dame abgeſehen habe. Der
Strafantrag iſt von dem Bruder der Freiün geſtellt. Die Verhand
lung wird drei Tage beanſpruchen. Als Sachverſtändige fungiren
Prof. Dr. GraſheyMünchen, Dr. PreyerBerlin, Dr. Ludwig Bres-
Iau, Dr. FuchsBonn und der praktiſche Arzt Dr. v. Schwenck
Rotzing in München.

That eines Wahnſinnigen. Ein an Größenwahn leidender
Jrrſinniger in Villjuif (Arrondiſſement Veraux erzählte, daß er, als
er noch Kaiſer war, an einem Tage 100 Perſonen habe hinrichten
laſſen. Ein Anderer erwiderte „Das kann nur ein Verrückter er
en Darauf wurde Erſterer raſend und ſchlug den Ungläu-

igen mit einer Mörſerklöppel nieder, ſo daß deſſen Kopf buchſtäblich
zu Brei wurde.

Ein ergriffener Schmuggler. In der ruſſiſchen Erenzſtadt
Wieruszow bei Onurowo erregt die Abfaſſung des bekannten
Hauptſchmugglers Walczak einiges Aufſehen. W., ein großer und
kräftiger Mann, hat nämlich vor einigen Tagen dem ihn dSeim
Schmugglerhandwerk betroffenen ruſſiſchen Kapitän Widerſtand ge
leiſtet und ihn mißhandelt. g3 Folge deſſen ſetzte der Kapitän auf
die Ergreifung des W. eine Prämie von 50 Rubeln aus. Jn ver

angener Nacht gelang es: den Koſaken, des Walczak wieder beim
Schmuggeln habhaft zu werden. Sie mißhandelten ihn derart, daß
er mehrere Rippenbrüche davontrug und an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird. Er wäre wohl mit dem Leben nicht davongekommen,
wenn die Koſaken bezüglich der Schmugglerbeute nicht in Streit ge
rathen wären; während dieſer Zeit verkroch er ſich nämlich in die
Sträucher und entkam.

Verſchwunden iſt ſeit dem 14. ds. Mts. aus Berlin der
„Bankier“ Auguſt Alexander unter Hinterlaſſung zahlreicher

Leidtragenden.“ Alexander, der engliſcher Unterthan iſt, war im
eptember ds. Js. aus London nach Berlin gekommen und hat in

der Kaiſer Wilhelmſtraße 4 ein Geſchäft eingerichtet und in der
Weiſe betrieben, daß er durch Zeitungsinſerate Kunden ſuchte. Jn
den von ihm verſandten Proſpekten verlangte er Einlagen von
mindeſtens 50 Mit der Geſammtheit der gezahlten Gelder
wollte er an der Börſe ſpekuliren und einen betreffenden Gewinn
antheil an ſeine Kunden abführen. Es iſt ihm gelungen 140 Per-
ſonen mit Einlagen von insgeſammt 25 000 zu erhalten. it
dieſem Ge.de hat er an der Londoner Börſe in amerikaniſchen
Eiſenbahnaktien ſpekulirt und zwar im Anfange angeblich mit
e Erfolge. Seine Kunden haben nämlich in den Monaten

ktober und November bei einer Einlage von 100 A. 9--10
Gewinnantheil ausgezahlt erhalten. Nachdem er nun am 14. d. M.
einen Kaſſenbeſtand in Höhe von 2300 an ſich genommen und
ſein Guthaben bei der Darmſtädter Bank im Betrage von 14000
abgehoben hatte, iſt er unſichtbar geworden.

Ein ungewöhnliches Ereigniß hat ſich kürzlich im New-
Yorker Theater zugeiragen. Alle Mitglieder der „Gaiety Girl“, die
augenblicklich in den Vereinigten Staaten gaſtirt, wurden plötzlich
am Sonntag, den 2. d. M. Morgens im Theater zuſammenberufen;
erſt als alle zuſammen waren, wurde ihnen der Zweck ihres Kommens
erklärt, nämlich: Alle ohne Ausnahme ſollten geimpft werden, da
bei dem Komiker Mankhouſe leichte Blattern ausgebrochen waren, in
Folge deren polizeilich angeordnet war, daß alle Schauſpieler ſich
ſofort der Jmpfung unterziehen mußten. Keine Widerrede half!
wei Doctoren, mit den nöthigen Jnſtrumenten bewaffnet, er

chienen und impften die ganze Geſellſchaft, was natürlich nicht
v Gelächter, Aerger und Schreien einzelner ſchöner Seelen
abging.

Ueber ein eigenartiges Geſchäftsmanöver wird aus Haynau
Folgendes berichtet Als der L ureau Vorſteher eines dortigen Rechts
anwalts jüngſt nach Beendigung ſeiner Bureauſtunden auf dem
Wupweg nach ſeiner in dem benachbarten Burglehn belegenen

ohnung die Kirchſtraße paſſirte, fiel er plötzlich, vom Schlage ge
rührt, leblos zur Erde. Als dies ein in der Nähe wohnender
Tiſchlermeiſter gewahr wurde, ſchaffte er eiligſt aus ſeinem Lager
einen Sarg herbei, ließ den Bedauernswerthen, ohne das Gutachten
eines Arztes a zuwarten, in dieſen hineinlegen und ihn ſo zu ſeiner
Krue nach Burglehn transportiren. Die durch dieſen traurigen

ufzug ſicherlich erſchreckten Angehörigen werden von dem eigenartigen
Gebahren des „hilfsbereiten“ Tiſchlermeiſters ſchwerlich ſonderlich
erbaut geweſen ſein.
„„Niedriger hängen müſſen wir folgende Auslaſſung des par-

tikulariſtiſchen bayeriſchen „Vaterlandes“: Bayern. ie hieſigen
BismarckEnthuſiaſten haben an Se. K. Hoh. den Prinzen Ludwig
das Anſuchen geſtellt, das Ehren Präſidium des BismarckdenkmalKo
mitees zu übernehmen. Gewiß unverfroren, an einen bayeriſchen
Prinzen, der noch eine preußiſche Kugel im Leibe trägt, das Anſinnen

ſtellen, ſich an die Spitze eines Komitees zu ſtellen, das dem Uron des deutſchen Bruderkrieges, der das uralte Lob deutſcher

reue zu Schanden gemacht hat, dem blutigen Bismarck, ein
Denkmal errichten will! Iſt es nicht überhaupt eine Unverſchämt-
heit, dieſem Manne in Bayern ein Denkmal zu errichten,

in der Nähe der Stelle, wo der unglückliche Bayernkönig
udwig ſeinen Tod gefunden, an dem nicht zum Wenigſten preu

ßiſcher Wortbruch nnd preußiſche Perſidie die d getragen,
ein Denkmal, dem gegenüber ſich das „Denkmal“ für den unglück
lichen König wie eine Marterlſäule ausnimmt? Schade, daß es
in Varzin ziemlich knauſerig zugeht und nicht mehr Tyraſſe und
Stiefelputzer Stelle finden

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
London, 18. Dezember. (Timesmeldung aus Tientſin

vom 17. d. Mts.) Eine japaniſche Truppenkolonne iſt in
bei Niutſchwang eingetroffen und bedroht die

rmee des Generals Sung, welche 20 000 Mann ſtark ihre
Operationsbaſis in Kaichou hat. Die Streitmächte des
Generals Sung beſtehen aus Reſten der hieſigen Garniſon,
n gleblich 6000 Mann aus Port Arthur. Nach einer
Meldung aus Shanghai befinden ſich die in Peking
lebenden auswärtigen Staatsangehörigen in wirklicher Gefahr,
obwohl die kaiſerliche Regierung erklärte, daß ſie im Stande
ſei, dieſelben zu ſchützen.

Petersburg, 18. Dezember. Großfürſt S dex
Alexandrowitſch wurde, unter Belaſſung in ſeiner
Stellung als Generalgouverneur von Moskau, zum Mit-

liede des Reichsrathes ernannt. Dem General-Kabschef General Obrutſchew iſt für talentvolle eifrige
Bearbeitung der die Vervollkommnung und Entwickelung der
Wehrkräfte und der Kampfvereitſchaft Rußlands betreffenden
Fragen der Wladimirorden 1. Klaſſe verliehen worden.
General Gurko iſt für wichtige Dienſte, welche er dem
Throne und dem Vaterlande, beſonders während des letzten
Türkenkrieges, leiſtete, m Generalfeldmarſchall be-
fördert und auf ſein Anſuchen wegen zerrütteter Geſundheit
von den Aemtern eines Generalgouverneurs von Warſchau
und Kommandirenden der Truppen des Warſchauer Militär
bezirks entlaſſen worden.

m nnVolkswirthſchaftlicher Theil.

Die deutſche BVierausfuhr.
Seit 1886 geht der Abſatz deutſcher Biere im Auslande faſt von

Jahr zu Jahr zurück. Für das deutſche Brauereigewerbe mag das
dis jetzt noch weniger fühlbar geworden ſein, da es in Folge des
bedeutenden, faſt ſtetig wachſenden einheimiſchen Bierkonſums nicht,
wie beiſpielsweiſe die Zucker und SpiritusInduſtrie, auf den Ex
port angewieſen iſt. Die Konkurrenz, die aber gleichzeitig durch den
zunehmenden Verbrauch fremder Biere in Deutſchland erwächſt, läßt
es angezeigt erſcheinen, einen Vergleich zwiſchen der Ein und Aus-
fuhr von Bier zu ziehen und auf die Thatſache hinzuweiſen, daß im
abgelaufenen Etatsjahre mehr ausländiſche Faßbiere in das deutſche
Zollgebiet eingeführt wurden, als deutſche Faßbiere in's Ausland ge

gangen ſind. tNach der Reichsſtatiſtik hat die Ein und Ausfuhr des deutſchen
Zollgebietes an Bier (in Fäſſern und Flaſchen) betragen, in Tauſen
den von Hektolitern

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr
1889--90 207 7161884 85 112 1200

1885—86 111 1249 1890--91 229 626
1891--92 283 612
1892 93 353 577

1888-89 166 947 1893 94 428 590Von den einzelnen Steuergebieten des Reiches hat nur Bayern
einen ſtärkeren Export aufzuweiſen, der überdies von Jahr zu Jahr
zunimmt (1876: 531 000, 1893: 2 388 487 Hektoliter, davon nach
außerdeutſchen Ländern 238 472 Hektoliter), und lediglich der Aus

Bayerns iſt es daher zuzuſchreiben, daß die deutſche Bieraus
uhr im Ganzen noch ſtärker als die Einfuhr iſt.

Am meiſten adgenommen hat der Bierexport des norddeutſchen
Steuergebietes: er iſt von 879 000 Hekto iter im Etatsjahre 1884 85
und 914 000 Heftoliter im Etatsjahre 1885,/86 auf 319 000 Hektoliter
in 1893,94 herabgegangen, während die Einfuhr des Brauſteuer

ebietes an ausländiſchen und ſüddeutſchen Bieren in ver gleichen
Zeit von 1 014 000 Hektoliter auf 2 218 000 Heftoliter geſtiegen iſt.
Ebenſo hat die früher bedeutende Bierausfuhr der Reichslande nach
Frankreich, hauptſächlich in Folge der franzöſiſchen Zollerhöhungen,
erheblich abgenommen. Die Geſammtausfuhr Elſaß-Lothringens an
Bier betrug 1884 85 noch 205 000 Hektoliter, 1893,94 desegen nur
48 000 Hektoliter. Etwas abgenommen bat auch die Ausfuhr
berg während die Ausfuhr Badens eine Steigerung
aufweiſt.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 17. Dez. Die heutige Fond sbörſe eröffnete

matt und verlief bei ſchwachem Geſchäft ohne irgend eine Aenderung
der bisherigen Stimmung, da ſich keine äußere Anregung bot, welche
auf die Tendenz einen erheblichen Einfluß ausüben konnte. Die
morgen ſtattfindende GoldAusfuhr in Höhe von 1 750 000 Dollars,
ſowie die ungünſtige Meinung, welche über den erwarteten Aus
weis der Einnahme der Chicago Milwaufee und St. Paul-Eiſen
bahn herrſchte, bewirkte, daß der Markt auch weiterhin für die Baiſſe
günſtig geſtimmt blieb. Ganz kurz vor Schluß machte ſich eine
ſchwache Erholung geltend. Der Tagesumſatz betrug 81 000 Aktien.

Eiſenhüttenwerk Thale. In der am 15. Dez. abgehaltenen
23. ordentüchen Generalverſammlung, in welcher 750 Aktien mit
1108 Stimmen vertreten waren, wurde die vom Aufſichtsrath und
Vorſtand vorgeſchlagene Bilanz genehmigt und der Verwaltung
einſtimmig Decharge ertheilt. Das turnusmäßig ausſcheidende Mit
glied des Aufſichtsraths, Bauinſpektor a. D. Guſtav Meyer, Berlin,
wurde wiedergewählt. Der Vorſtand berichtet, daß die ungünſtige
Marktlage für die Fabrikate fortbeſtehe und eine Wendung zum
Beſſeren noch nicht eingetreten ſei.

Breslauer Spritfabrik. Die Generalverſammlung hat das
Aktienkaprtal auf 3 Millionen Mark erhöht und zwar ſollen die
Aktien an der Berliner Börſe eingeführt werden. Nach dem Bericht
über 1893/94 hatte die außerordentlich ergiebige Kartoffelernte des
Jahres 1893 in Deutſchland eine weſentlich größere Spiritusproduktion
ur Folge. Der Trinkkonſum hielt hiermit nicht gleichen Schritt.

den drei Fabriken der Geſellſchaft iſt das zur Verarbeitung ge
langte Quantum Rohwaare, ſowie der Abſatz der daraus gewonnenen
Fabrikate gegen das Vorjahr ziemlich gleich geblieben. Dagegen ge
ſtaltete ſich das Reportgeſchäft günſtiger, da der durch die vorer
wähnte Mehrproduktion und geringeren Verbrauch enſtandene Ueber
ſchuß nur bei erweiterten Reports Unterkommen finden konnte. Das
Geſchäftsreſultat hat fich etwas beſſer als im Vorjahre geſtaltet. Bei
gleichen prozentualen Abſchreibungen und etwas höherer Dotirung
der Reſervefonds wird eine Dividende von 7 gegen 6* im letzten
Geſchäftsjahre, in Vorſchlag gebracht. Das neue Geſchäftsjahr habe
unter ziemlich günſtigen Auſpizien begonnen. Der Abſatz iſt in den
erſten drei Monaten größer als im Vorjahre geweſen und die Ver
waltung hofft, daß er ſich auch fernerhin befriedigend geſtalten wird.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Bäckermeiſter Fried. E. Oßwald in Bautzen Aktiengeſellſchaft

uckerfabrik Ebeleben in Ebeleben Kaufmann Wilh. Giebner in
önnern Kaufmann Hugo Giebner in Könnern Zimmermeiſter

Chr. Schmidt zu MagdeburgSudenburg Fouragehändler G. B.
Zießler in Oelsnitz Kaufmann E. A. Wartner in Pirna.

Markktberichte.
r Halle a. S., 18.] Dezember. Kartoffeln 2,50-3,00 pro

Ctr., 25—30 4 5 Lir. Zwiebeln 50 4 5 Liter, Gurken-
Schalen K. DopyelMandel, Welſchtohl 5 pro Stck. Weih
kohl 5—-10 pro Stck., Bohnen, w. 5 Ltr., Radieschen
1 VBündchen, Kohlradi 30 pro Modl., Mohrrüben 10--15 pro Mdl.,
Meerrettig 10 15 4 pro Sctck. Ken ſchwarzer 5 4 pro Stck.,
Kohlrüben 9— 10 4 1 Stück, Rothkohl 10-20 4 pro Stück

Herkunft nach aus

Sellerie 5-8 pro Stück, Blumenkohl 25—40 J pro Stück
Roſenkohl 20 wo Liter, inkohl 5. 4 pro Skück
Birnen Korb 2930 pro Modl., AepfelKorb 10—50 pro Mdl., Plaumen Korb, A.

4 pro Ltr., Weintrauben Pfod., Nüſſe hieſige 25
Schck., Gänſe 4,00-—9,00 pro Stück, Capaunen 3 A. pro
Stück, Hühner 1,50--2,50 Hähnchen 1,25--1,50 A. pro Skck.,
Tauben (Haus) 1,20 C. das Paar, Enten 2,50-3,50 pro Stück,
Haſen 2,50-—3,00 Kaninchen, wilde 0,70--0,90 Rebhühner1,30 Faſanen 3--4 A. Stck., Rehwild 65 ſo. Rothwild
60 Damvild 60 4 pro Pfd., Krammetsvögel Stck.,
Fiſche: Karpfen 1,00 Hecht 1,00 Aal 1,30 1,60
Schleie 1,60 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) minder
werthig, Zander 80 e Hummer 3 Barben c. 60
Seezungen 1,40 Steinbutt 1,40 Schellfiſch c. 30
Weißſiſch 30 Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe,
leine 4—5 pro Schock, Butter 55--75 pro Stck., Eier
6—8 pro Stück, Käſe 5--10 4 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen
60--70 Schweinefleiſch 60 70 4 Hammelfleiſch 60 70 Kalb
fleiſch 60-70

RNürnberg, den 17. Dezember. Hopfenmarkt. Heutige
Tageszufuhr 250 Ballen Umſatz 200 Ballen. Es notiren: Markt-
hopfen 40--70 Mk., Gebirgshopfen 50--75 Mk., Aiſchgründer 50--70
Mark, Elſäſſer 55—-75 Mark Badiſcher 60--95 Mark Württem
berger 60--95 Mk. Hallertauer 60—94 Mk. Hallertauer Siegel
62——95 Mark Spalterland ſchwere Lage Mark Mittel
lage 85—95 Mark leichte Lagen 72—85 Mark. Tendenz:
Sehr ruhig, für PrimaSorten feſt, für geringe nachgebend.

New--Yortk, 17. Dezember. (Telegramm.)

Waarenbericht.
Baumwolle, NewYork 527. Schmalz Weſt. ſteam 7,20

do. NewOrleans 5 do. Rohe K Brothers 7,50
Petroleum träge Kaffee fair Rio Nr. 7 15

do. NewYork 5,70 do. Rio Nr. 7 p. Jan. 13,05
do. Philadelphia 5,55 do. do. p. März 12,40
do. rohes 6,00 Mehl, Spring elears 2,55
do. Pipe line cert. Zucker 2p. Dezbr. 94 Kupfer 9,70

Viehmärkte.
Hamburg, 17. Dezember 1894. (Bericht der Notirun gs

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 9. Dezember bis
15. Dez. im Ganzen 8901 Stück zuge r. Von dieſen ſtammten 4671
Stück vom Jnlande, und zwar 2426 Stück vom Süden u. 2245 Stück
vom Norden ferner aus Dänemark 4060 Stück, aus England 52
Stück und aus t 118 Stück. Verkauft und verladen wurden
nach dem Süden 42 Wagen mit 2275 Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 51-—52 20 Tara SchwereMittelwaare 49—-50 20 Tara Gute leſchie Mittelwaare
49-—-50 22 Tara ingere Mittelwaare 47 4824 J Tara, Sauen nach Hualität 40 48 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten e Woche ſchleppend.

Dem r Viehmarkt waren angetrieben: 2426 Stück Ninder u.
1750 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1515 Stück
aus Dänemark, Stück aus Schweden und 93 Stück aus
England. Das aus dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der
Herkunft nach auf Schleswig Holſtein, Hannover und V ecklenburg.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochſen und Quienen 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58 61 Junge fette Kühe 55—58 Aelterefette Kühe 49—-53 Geringere fette Kühe 40—45 Bullen
nach Qualität 46/55

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Schleswig Holſtein, Hannover u. Mecklenburg.

Gezahlt wurde für J. Qualität 55-58 für II. Qualität
50—53 für III. Qualität 44-47

Verladen wurden ca. 490 Stück Rinder deutſchen Urſprungs
Unverkauft blieben 215 Stück Rinder und 507 Stück Schaje.
Handel in Rindern und Schafen war nicht beſonders flott.

TDeptford, 17. Dezember. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
1820 Rinder. Bezahlt ward für Rinder 3 sb. 4 d. bis 4 sh.
für je 8 Pfund.

Fraukfurt a M., 17. Dezember. Der heutige Viehmarkt war mit
462 Ochſen 31 Bullen, 467 Kühen, Stieren und Rindern 181
Kälbern, 609 Hammeln Schaflämmern Ziegenlämmern und 1014
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt. Ochſen I. Qua
ſität per 50 kg Schlachtgewicht 71—-74 II. Qualität 65-67
Mark Bullen J. Qual. 60-—62 II. Qual. 57—-59 Kühe,
Stiere u. Rinder J. Qual. 63—66 II. Qual. 52—-56 A. Kälber
I. Qualität pro kg t. wia 65—-70 II. Qual. 58
bis 60 Hammel I. Qual. 61—62 II. Qual. 52-56
Schweine J. Qual. 58—59 II. Qual. 56--57

Wien, 17. Dezember. Rindermarkt. Ungariſche 2450, galiziſche
924, Bukowiner 192, deutſche 1300. Geſammtauftrieb 4866, darunter
1347 Stück Beinlvieh. Geſchäft flau. Unggriſche 54—-57 gali
r 65 deutſche 55—68 pro Doppel Centner Schlacht
gewi

Zuterberiqhte.

Magdeburg, den 18. Dezember 1894. (Eig. Drahkbericht.)
Kornuzucker, cxel., von 92 alte Ernte Gem. Melis T. mit Faß

neue Ernte 9,20 9,30. Stimmung: matt.Kornzucker, excl. 880 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Produkt Tranſits f. a. B.
8,60 8,75, neue Ernte 8.70—8,80. Hamburg

Nachprodukte excl. 759 Rendem. 6,89 per Dezember 8,623 G, 8,70 B.
Stimmung: ruhig [6,50. per Januar S,72 bz, 8.75 B.
Brodraffinade t per März 8,921 G, 8,971 B.

d o. per ApriiMai 9,07 bz, 9,10 B.Genm. Raffinade mit Faß 20,75—-21,76. Stimmung: matt.
Hamburg, den 18. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.

Zuckermarkt. r Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 888 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Dezember 3,67 Mai 9,12 i. Tendenz: matt.
März 8,92 Auguſt 9 37
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Börſe der Stadt Halle a. 6.
(Für einen Theil der Anflage wiederholt.)

Halle g. S., den 17. Dezember 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebütr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig

138- 126, alter und feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 114--123, feinſter
milder Noggen ruhig 111 bis 116. Gerſte ruhig. Vrau-Gerſte 135
bis 153, feinſte feinfarbige bis 170. FutterGerſte 100 bis 115. Hafer ruhig
116 bis 153. Mais ameritaniſcher mixed. Donaumais 121 bis 125. Raps
Nübſen Erbſen ruhig 147 bis 1687. Sämmtliche vorſtehenden Produkte
in feuchter Beſchaffenheit weſenttich billiger. Kümmel excl. Sack 609. Stärke incl. Faß
von 100 Kg. Jndalt netto Halle prima Weizen 32-34 nach Qualität be
zahlt. Maidsſtärke für 100 gg. einſchl. Faß 31,50-32,56. (Freiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Vlauer Mohu ohne Handel. Linſen Vohnen 19--22. Klee
ſaaten Rothklee 116 124 1309.

äntterartikel ruhig. Futtermehl 33,00 dis 11,0. Rogsckleie 7,50
bis 8,25. Weigzenſchaalen 6,50—7,00. Weizengrieskleie 650--7,00. Malzkeime,
17 10--10 duntie 750850. Oelkuchein 19400 Malz 250 bis
750. Nüböl 4325. Petrolenm 20,00. Solaröl 0,825/309 11,50. Spiri-

tus per 10000 Liter h ſchwach. Kartoffelſpiritns mit 50 Markt Verbrauchs
adgabe 52,00, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,50 Mt. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack 18,00--20,00. Roggenmehl V brutto einſchl. Sack 16,69-17,25,

Börſe von Berlin vom 18. Dezember.
Foudsbörſe. Die Börſe eröffnete abwartend. Die geſtrige

Mattigkeit des italieniſchen Rentenmarktes in Folge ſtarker Kaſſa
verkäufe drückte hier auf Jtaliener, doch haben ſonſtige Renten,
beſonders heimiſche dreiprozentige, gut gehalten. Lokalmarkt luſtlos.
Die jüngſten inneren Vorgänge wirkten lähmend auf
Kohlenaktien waren trotz günſtiger Meldung flotten Kohlenabſatzes
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ats und Sonnabend ſtatt. Tendenz ſtill.Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Handelsmanns Carl
Schmidt zu Halle a/S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der läubiger überdie nicht verwerthbaren Vermögensſtücke

der n aufden 5. Januar 1895
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen J hierſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 11. Dez. 1894.
Große, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Gutspächters Ernſt Seume
in Büſchdorf wird nach erfolgter Ab-
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Halle a. S. den 11. Dezember 1894.Kgl. Ämisgericht, Abtheilung VII.

JKonkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Michael Simmen-
auer zu Halle a. S., Inhabers der nicht
eingetragenen Firma: M. Simmenauer
ebenda, wird, nachdem der in dem Ver
gleichstermine vom 23. Juni 1894 an-
genommene Zwangsvergleich durch rechts-
kräftigen Beſchluß vom 23. Juni 1894
beſtätigt iſt, hierdurch Fig.

Halle a. S., den 11. Dez. 1894.Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

S ermögen des Kaufmanns Bernhard
in Halle a/S. iſt zur Abnahmeder Shhlaheechaung des Verwalters, zur

Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf

den 7. Januar
Vormittags 10 Uvor dem Königlichen Anksgerichte hier

P. in e ſreote 7, Zimmer
ar gnt. e 11. Dez. 1894.

Groſe, Secretair,Gerichtsſchreiber des Sag Amts
gerichts, Abtheilung VII.

Ein geb. Mädchen, geſetzten Alters,
von Herkunft und makelloſer Ver
gangenheit, literariſch gebildet, früher
dramatiſche Künſtlerin), gleichwohl in allen
Hauswirthſchaftsarbeiten beſonders im
Küchenweſen geübt und erfahren, ſucht
Stellung als

Repräſentantin,
Aufſichtsperſon oder dergleichen in
anſtändigem Hauſe. Eventl. auch zur
Zabrung des Haushalts eines älteren

errn. Gefl. Offerten suh K. K. 876
an Uaasenstein Vogler A. G.
Magdeburg erbeten. (676.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
n verlaufen. A. Rohde, Gutsbeſitzer
n Kütten b. Kr. e

eſeſo

15--17000 Mark
werden zur erſten Stelle (Mündelſicher
heit) auf ein ländliches Grundſtück ſofort
oder ſpäter zu leihen t Gefl. Off.
unter Z. 6768 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Jüngere Verwalter, am liebſten Oeko
Aamenſö ne lontäre, Oekonomielehr
linge, Aufſeher, Hofmeiſter, Brenner,Kutſcher, Gärtner Diener Feldhüter,
Ober und Unterſchweizer, Ochſen und
Kuhfütterer, Knechte finden gute Stellung
d. Fr. Grosse, Leipzigerſtr. 71, I.

Junger gebildeter Landwirth ſucht
Stellung als Feldverwalter oder
alleiniger Beamter direkt unter dem
Prinzipal. Bin vertraut mit Rübenbau,
Rübenſamenbau, Buchführung und allenlandw. Arbeiten. efl. Offerten unter
A. X. poſtlagernd Cöthen-Anhalt. [6769

Zum 1. April 1895 wird en s
heiratheter eheAufſeher ge ſucht.
Schriftl. Meldungen mit pgnibarſhriften
ſind frei peenp en an Rittergut
Großweiſſandt, Anhalt.

II

rin-Sohuhe

Die patentirten,

vielfach

präwmürten

sind die besten

Grosse

Ulrichstr.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Haus u. Küchenmädchen
ſuchen und erhalten Stellung durch

Anna Fleckinger,Kl. Ulrichſtraße 8.

Stellung ſucht 1 Kochmamſell, 24 Ja rnam n au r ut, de Mäfür Küche und Haus. Frau M. wegt
1öben, Spiegelftraßte 1.

Gehbiſd. Landwirth,
30 Jahre, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
niſſe und Referenzen, zu Neuſahr Stellung
als Jnſpektor oder erſter Verwalter.
Off. unter A. P. 50 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Hagen i. W.

Zum 1. Februar fuche ich einen älteren,
unverheiratheten

Inspector-
der bereits in größeren Rüben-Wirth-
ſchaften konditionirte.

Bewerber wollen zunächſt Abſchrift ihrer
Zeugniſſe, welche nicht zurückgeſandt wird,
einreichen. Gehalt nach Uebereinkunft.

Amtsrath Wentzel, Teutſchenthal.

Sprungfähigen Zuchtbullen ver ane
Wiesenena No. 4. [674

Wir beabſichtigen unſer Haus Nr. J
Hof, Garten (1 Morgen groß)
Hälfte zu grüner Waare, und 2/gen Feld zu verkaufen. Refle ſanken

wollen ſich an Grär in Lochan wenden.

Ein anſtändiger junger Mann ſucht
ſofort oder ſpäter eine VBerwarter e

Räheres in [6774Bitterfeld, Topfwall Nr. 14.
Land und Stadtwirthſchafterin,

Kochmamſells, Verkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus und Kindermädchen
werden geſucht und nachgewieſen d.

Pauline Flecekinger,
Ranniſcheſtraße 5. [6220

Weg. Wegzug iſt meine herrſch.

g zu vermiethen.
RKoth, Rittm. a. D., Wettinerſtr. 20.

Für 2 ruh. Leute, Hofwohn. 135 A.
Neuj. od. ſof. zu bez. Blücherſtr. 6.

Schüler-Penſionnt
von Th. Starke.

Am Gr. Berlin u. Neue Promett. 5.
Das Penſionat bietet freundl. und

geräumige Wohnung in ſfccchöner,
geſunder Lage (dem WaiſenhanſeFegenüben; regelmäß. Arbeitsſtunden

unter meiner beſtändigen perſönlichen
Aufſicht mit erfolgreicher Nachhülfe,
durch welche ſehr gute Reſultate erzielt
werden (ſchwächere Schüler erhalten ge
eigneten Privatuunterricht durch beſondere
Hauslehrer), gewiſſenhafte Erziehung bei
unmittelbarem Familienauſchluß, ge
meinſame Spaziergänge u. ſ. w.; aus-
reichende und anerkannt gute Koſt. Mußtk

unterricht im Hauſe. Turn u. Vade-
einrichtung. Sehr gute Empfehlungen.
Mäßſtige Preiſe. Veſteht ſeit 1878.
h. weiterer Auskunft bin ich gern bereit.

32) Th. StarKoe.
Klettenwurzel-Haaröl, c

welches das Ausfallen und frühe Er
grauen der Haare verhindert, das Wachs
thum ungemein befördert es hält Haare
und Haarboden rein und geſchmeidig,
beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und iſt
das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch für
Kinder à Flaſche 75 und 50 empfiehltAldin Hentre, Schmeerſtraße 24.

Polks-Kaffer-Hallen
des Vereins für Volkswohl:

I. am Leipziger Thurme.
II. Alte Promenade (Reitb.).

III. Moritzzwinger.
IV. Jm „Rothen Thurm“

in der früheren Hanptwache.
Alle vier ſind geöffnet von früh

/26 Uhr an.
Es wird verabreicht:

Kaffee,
Cacao,
Milch,
Fleiſchbrühe,
Selterwaſſer,
Limonade,

in IV. auch Suppe zu 10
Marken zu 5 4, welche ſich beſonders

zu Geſchenken an Bedürftige eignen, und
in den vier Hallen verwendet werden
können, ſind in allen vier Hallen, ſowie
bei Herrn Kaufmann Behyer, Ecke der
Leipziger und i bei HerrnKaufmann Sachs, Geiſtſtr. 21 u. Herrn
Flade, Zwingerſtr. 5, zu haben.

Die Verwaltung der
Volks Kaffee-Hallen FI, III, IV.

zu 5



Gustav Uhſig's
c Weihnachts-Ausstell5h c WMeilhmachts-Ausstellung,v a mit den grössten Neuheiten ausgestattet, ist in sümmt-

d 9 lichen Geschättsräumen aueh Kichtkäuſern gern unds jederzeit rei gestattet.wo Musikwe rke jeder existirenden Art,
wio z. B: Orphenlon, Polyphon, Symphonion, Ariston, Herophon,
Mignon Victoria Cymhbal, Piano-Melodico, Monopan etc.

„Virion-Musikwerk“Neun! Nou!S a Sehweizer Husfkwerk (mit VNoten -Aufiagöo).

e Christhaumständer mit Musik.
e e BUHerren- und Damen-Geschenke.

T Alles mit Musik. W
Illustrirte Preis-Courante vers. gratis und francoS

Se un
e h

n S

W

ehe

Halle a/S., Untere Ieipzigerstrasse,
Fernsprecher 3389.

[4950

Ringschiff-

empfiehlt unter dreiſähriger reeller Garantie als dauerhaſt und leichtW ähmasehinen gehend zu den billigſten Preiſen
Otto Giseſce, Halle a. S, Gr. Steinstr. 833.

Gust. VhlIig, Musikwerk- Fabrik 4

(6817

T

Für Jhre Kinder!
laſſen Sie ſich in der Buchhandlung von Bd. Anton, Barfüßer-

ſtraße 1I, Marie Müller's „Kinderlied Kinder-
J ſpiel“ (240) und „Die 12 Monate“ zeigen. Es ſind dies

I. wirkliche, echte und klaſſiſche Kinderbücher. Verlag der Jaeger'ſchen
Verlags Buchhandlung in Frankfurt a. M. [6671

r r in großer Auswahluultimappen vei (6786Löschmappen
Photographiemappen
FIusilmappen
DocumentenmappenActenmappen Er. Steinſtr. g2.

Weihnaohts-Stollen.
Roſinen-, Mandel- und Maohnſtollen

mit den beſten Zuthaten empfiehlt in J. und II. Qualität Beſtellungen
werden prompt ausgeführt. 16708

Conditorei „Hohenzollern.““

Condilorei Hermann Pfautsch, Gr. Steinſtr.
empfiehlt [6819

Baumkonfekt.
Halle as.,

e Honigkuchen. arzipan,

Abſchieds- Gaſtſpiel des
in grösster Auswahl bei [6787

J. Zoebiseh, Gr. Steinstr. 82.
Ehrenmitglied des Hoftheaters in

Dresden.

Der Königslientenant.

Hierauf:
Zum erſten Male

Fabrik Künstlicher RIlumen, gen e 3.
Grosse Steinstrasse Nr. I7.

Speecialität: 6 in Mittwttwoch, den 19. Dezember 1894.v e eene Ball-Blumen größter “87. Vorſtllg. 61. Abonn.-Vorſillg.
ein Auswahl.

Künſtliche Topfpflanzen, Blumenkörbe, Vaſenbonquets. (5599
Gold, Silber- und BVraut-Kränze.

Wer nützlich

Farbe weiß. Anfang 7 Uh
Ein Sommeruachtstranm.

Märchen Luſtſpiel in 3 Akten von
W.

Eine herrliche Beigabe zu Weihnachtsgeſchenken iſt
ein Carton mit Doering's Seife mit der Eule-.
Dieſe Cartons, welche 3 Stück der unübertrefflichen Doering's

von Tiede.
sohenkt, Seife mit der Fule enthalten, ſind hochelegant ausge Muſik von MendelsſohnBartholdy.

ſtattet, und erweiſen ſich wegen ihrer Eleganz und Farben- P e rſo nen:
pracht als ein Geſchenk das ebenſo reprüſentabel wiesehenkt doppelt

werthvoll.

Theſeus, Herzog v. Athen H. Schreiner.
Egeus, Vater der Hermia A. Kühne.
Demetrius,! Liebhaber F. Rinald.

Lyſander, ſ der Hermia G. Gregory.
G Philoſtreat, Aufſeher der

Luſtbarkeiten am Hofe
des Theſeus J. Kaula.

Squenz, Zimmermann Haller.
Schnock, der Schreiner G. Conradi.

ttel, der Weber. A. Schumacher.
Flaut, der Bälgeflicker Fr. Küſthardt.

vornehm, ebenſo nützlich wie Jedermann willkommen iſt.
Trotz der brillanten Ausſtattung überall ohne Preis

[6790erhödung zu haben.

Photographien unter (las,

Farbendruck-Kunstbilder,

fardige Ansichten, Albums, Grusskarten ete, von Halle San de rer S. W.
ompfieblt in reicher Auswahl (6182 ne

J. Zocebisoh- Gr. Steinstrasse 82. e ne de er
19 Sehmeorvtrasse 19. h in Lwſander F. Wagner.

Helene in Demetrius
erliebt A. Rinald-Pauli.S e Se vFournier- e Oberon, König d. Eifen G. Köhler.S Bohrplatten-

Koffer. S e e wenS g. Gilſa.Rindleder Rindleder- w.Koller. B. Corander.W wen Elfen J D. reeno.
Portemonnaies, Tresors, Cigarren-Etuis, Hand- g. Migee wa

taschen, Couriertaschen, Umhänge-Touristentaschen,
NMarkttaschen, à 25 Pfg. bis 4 Mark, Schultornister, Vohnenbläthe, M. Schmilfun.
Schultaschen, Brief taschen, Necessaires, Banknoten-Spinnweb. Eſfen T 82
taschen, Photographie Albums, Jagätaschen vom Saſſemen, c Fanghn-
billigſten bis hochfeinſten Genre, halte als nur ſolide Prologus, Rolle in demde das von

wi

Waare beſtens empfohlen.

H. Krasemann,
Schmeerftra

(6797 üpein vorgeſtellt

2 BIoces, Schreibzeugre, Stadt Th b gke r.
r „Bücher, VFederschanunlen, Dieustag, den 18. Dezember 1894.otl TWafſeln, R rieſwanagen, 86. Vorſt en geh Abon.

S Kalender Couvertstünder ete.
Hofſchauſpieldirektors Fr. Maase,

Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Gutzkow.

1 Akt von Max Bernſtein.

Shakeſpeare nach der Ueberſetzung
von A. W. Schlegel und der Einrichtung

Leipz. Str. 90.10. F. Ritter,

50 Pfg.

1 Mark
8 Mark

J Abtheilung (großartige Aeuheiten).
Die 3 Mark-Artikel ſind im 2. Fenſter

in der Durchfahrt ausgeſtellt.

e t S., tF. Ritter, Leipj. Str. 90. J

Galanterie- und Spielwaaren. s13

r.

Elfen im Gefolge des Königs und der
Königin. Gefolge des Theſeus und

und der Hippolyta.
Scene: Athen und ein nahegelegener

Wald.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler

billets Gültigkeit.
Nach dem 2. Akt 10 Min. Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Dounerstag, den 20. Dezember 1894.
88. Vorſtllg. 62. Abonn.Vorſtllg.

Farbe roth. Anfang 7!/, Uhr.
Fidelio.

Oper in 2 Aufzügen von L. v. Beethoven.
Dichtung von Sonnleithner und

Georg Fr. Treitſchke.

Cheater der Wodernen
(Kailsersàle). [6773

Mittwoch, 19. Dezember 1894.

D. WMuſotte.
Sittenbild von Maupaſſant.

Hierauf

System Rihbacler.
Schwunk in 3 Akten von Hennequin.

Anfang S Uhr.
In Vorbereitung: Gefallene Engel.

Julius Saohse,

mit vorzüglich
ausgekochten,

vollständig luft-
leeren Röhren,

sowie allo Sorten
Motall-Baromoeter
empfiehlt [6701

Gtto Anbeßkannt,
Gr. Vlriehstr. 2. ([6791

Damen- u, Kindergarderobe
wird gutſitzend angefertigt.

Martha Meyer,

Plissé- u. Rundbrennerei
W Gr. Vlrichstr. 63, III.

Sämmtliche
Dachbedeckungs materialien

19 ſe 19,Fabrik und Lager von Reiſekofern und Lederwagren.
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S

Er. Vlriehstrasse 27 II. [4647
künstliche- Zähne, Plomben, Reparat. eto.

Lipgigerſtraße 87.

ſi billine

Damenſchuneiderin, Nauniſcheſtr. 13,

e
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Halle (Saale),

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Montag, den 17. Dezember 1894, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Profeſſor Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine, ſich gegen die

allgemeine Einführung der Waſſermeſſer ausſprechende Eingabe des
Haus. und Grund-BeſitzerVereins den Berichterſtattern für die
Angelegenheit der CommunalSteuerReform überwieſen.
trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Das Kuratorium des Schlacht und Viehhofes hatte die
Beſchaffung von m und die Veränderung in
den Schlachthallen beſchloſſen. Der Magiſtrat war dieſem Beſchluſſe
beigetreten und beantragte die Bewilligung der zur Ausführung dieſer
Arbeiten auf 1050 veranſchlagten Koſten aus dem Baufonto des
Schlacht und Viehhofes. Nach dem Vorſchlage der FinanzKom-miſſion wurden nur 920 bewilligt (Ref.: Et. V Heiſer und

Billing).
2. Unter Beifügung der Vorgänge erſuchte der Magiſtrat die

Verſammlung, davon enntniß zu nehmen, daß mit dem Rentier
Julius agner ein Vergleich wegen Abtretung des Grund
ſtückes Paradeplatz Nr. 6 und des Vorgartens von Paradeplatz Nr. 5
für den von der StadtverordnetenVerſammlung auf Antrag der
Baukommiſſion durch Beſchluß vom 29. Oktober d. J. bewilligten
Geſammtpreis zu Stande gekommen ſei. Es wurde die Auszahlung
der 81 500 auf Anleihe-Conto zum 2. Januar 1895 gegen ſchuld
und laſtenfreie Auflaſſung der Grundſtücke bewilligt und zugleich
dem Wunſche der Baukommiſſion entſprechend beſchloſſen, den
Magiſtrat um eine Vorlage betreffs der etwaigen weiteren Ver
wenn de Grundſtücks zu erſuchen (Ref.: St.V. Steinhauf).

3. Die Kohlenhändler Carl Eckler'ſchen Eheleute haben behufs
Jnnehaltung der feſtgeſetzten Fluchtlinie in Folge des beabſichtigten
Neubaues auf ihrem Grundſtücke kleine Märkerſtraße Nr. 3 etwa
20 Quadratmeter Vorland adzutreten. Sie forderten dafür an Ent
ſchädigung urſprünglich 75 für den Quadratmeter haben ſich aber
mit den vom w gebotenen 50 A. pro Quadratmeter einver
ſtanden erklärt. Die Verſammlung bewilligte 50 für den Qua
dratmeter. (Ref. St.V. Heiſer und Schikltz).

4. Der Haushaltsplan der Brumhard- Stiftung
für 1895 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 5650 57 4 feſt
geſetzt. (Ref. St.V. Dem uth.)

5. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, genehmigen zu
wo en, daß die Wieſenparzelle Nr. 45 in den Pulverweiden von
2 Ar 49 Quadratweter Größe, welche bisher an den Fiſchermeiſter
Schräpler verpachtet war, für den bisherigen Pachtzins von 3
jährlich für die Nutzungsjahre 1895 bis 1898 an den Fuhrmann
Franz Flemming hierſelbſt unter denſelben Bedingungen v cr
pachtet werde, unter denen ihm bereits die Wieſenparzellen Nr. 42
und 43 pachtweiſe überlaſſen ſind. Die Verſammlung beſchloß nach
dem Antrage des Magiſtrats (Ref. St.V. Haaſe.)

6. In dem Beſchluſſe vom 28. Mai d. Js., durch welchen die
Verſammlung die Satzungen der Penſions und Unterſtützungskaſſen
des Stadttheaters und des Stadt und TheaterOrcheſters genehmigt
hat, war der Magiſtrat gemäß dem Vorſchlage der Theaterkommiſſion
erſucht worden, einen Nachtragsparagraphen zu dem Vertrage mit
dem Theater Direktor Rudolph zur Genehmigung vorzulegen, in
welchem die Verpflichtungen desſelben, wie ſie aus den Satzungen
der beiden Penſionskaſſen für ihn hervorgehen, aufzunehmen ſeien.
Der Magiſtrat hatte nun nicht nur einen bezüglichen Vertrag ent
worfen, ebenſo auch einen gleichen, welcher mit dem Muſikdirektor
Friedemann hinſichtlich der Orcheſter-Penſionskaſſe
abzuſchließen war. Die Verſammlung ertheilte den VertragsEnt
würfen, mit welchen die beiden Genannten ſich einverſtanden erklärt
haben, ihre Genehmigung. (Ref. St.V. Otto und Schütt e.)

7. Der Magiſtrat beantragte, zur Einrichtung von Bureauräumen
in dem früheren Stadtverordneten Sitzungsſaale und zur Vergrößer-
ung der Arbeitsräume der Kanzlei 2000 Mk. zu bewilligen. Die
Verſammlung ſtimmte dieſem Antrage unter Annahme einiger Ab
änderungsvorſchläge der Bau- Kommiſſion zu. Ref. St.V. Schulze
und Sach s.)

8. Zur Vorlage betreffs der KommunalſteuerReform,
deren Vorſchläge wir in der heutigen MorgenAusgabe dieſer Zeitung
bereits unſer en Leſern mitgetheilt haben, erhielt zunächſt der Referent,
Kommerzienrath Bethcke, das Wort. Derſelbe betonte, daß bei
den umfaſſen den Erörterungen der gemiſchten Kommiſſion zunächſt
die Hauptaufgabe die Unterſuchung der Bedürfnißfrage gebildet habe,
danach nach den nöthigen Deckungsmitteln Umſchau gehalten worden ſei.
Hinſichtlich der Bedürfnißfrage ſei man ſich einig darüber geweſen,
daß man ſich vor den im Jntereſſe der gedeihlichen Weiter-Entwickel
ung unſeres Gemeinweſens nothwendigen und wünſchenswerthen
Ausgaben nicht ſcheuen dürfe, vor allem der BauEtat, der im letzten
Jahre knapper als früher bemeſſen ſei, wieder wie früher in den
Haushaltsplan eingeſtellt werden, ſowie auch hinſichtlich anderer
Ausgaben dem Wachsthum der Stadt Rechnung getragen werden
müſſe. Hinſichtlich der zur Bilanz von Einnahme und Ausgabe,
über welche die der Verſammlung zugegangene Druckſchrift eine
Ueberſicht biete, nothwendigen Deckungsmittel ſeien zahlreiche Vor
ſchläge betreffs neuer Steuern aufgetaucht, welche eingehend unter
dem Geſichtspunkte der Nothwendigkeit, die wirthſchaftlich Schwächeren
zu ſchonen, geprüft ſeien. So ſei u. A. eine Equipagenſteuer
in Vorſchlag gebracht, jedoch fallen n, da man beſorgte, daß
eine ſolche eine Einſchränkung der Anſchaffung von Luxuswagen
herbeiführen und ſo nicht den von ihr erwarteten Ertrag liefern
werde. Ebenſo habe man ſich gegen eine Klavier-Steuer ausgeſprochen, da dieſelbe gewiß Vielen die einzige
Freude am Leben verkümmern, anderen, die mittelſt eines Klaviers
einen Haupttheil ihres Unterhalts beſtreiten, ein ſchweres Opfer auf-
erkegen würde. Eine Wildpret- und Geflügel-Steuer
würde, wie die in Deſſau gemachten Erfahrungen lehrten, zwar wohl
einen nicht unerheblichen Betrag liefern können, jedoch beſitze man in
Halle nicht die zur möglichſt einfachen und koſtenloſen Erhebung der-
ſelben nöthige Einrichtung, ſo daß die Hälfte des Ertrages für die
Erhebung dorauf gehen würde. Die Jmmobiliar-Umſatz-
ſteuer werde nach Anſicht der Mehrheit der Kommiſſion den ſchon
jetzt ſtark mit Abgaben belaſteten Grundbeſitz hart treffen. Der
Umſtand, daß ſie zwar mehr die Spekulation, als den ſeßhaften, ſelten
den Beſitz ändernden Grundbeſitzer treffen werde, hatte die Kommiſſion
nicht bewegen können, ſich ſchon jetzt für dieſe Steuer zu entſcheiden,
die man beſſer auch für ſpätere Zeit vorbehalte, wenn noch andere

weitere Ausgaben erfordernde Anforderungen an die Stadt heran
treten würden, ſo etwa vielleicht einmal diejenige der Uebernahme des
Kehrweſens. Nach dieſer Beleuchtung der nicht in das Steuer

rojekt aufgenommenen Vorſchläge beſprach der Redner die von der
ommiſſion gemachten, vom Magiſtrat gut geheißenen Vorſchläge

der Reihe nach. Zunächſt hob er hervor, die Kommiſſion in
ihrer Mehrheit ſich hinſichtlich der ſchwierigen Geſtaltung der Waſſer-
ſteuer für die obligatoriſche Einführung der Waſſer-
meſſer ausgeſprochen habe unter dem Geſichtspunkte, daß die
Kontrolle der Waſſerabgabe nur bei den Häuſern mit Waſſermeſſer,
etwa der Hälfte aller vorhandenen, geſichert ſei, während in den
übrigen eine Kontrolle nicht ſtattfinde, woraus eine ungerechte, bis
her vielfache Klagen hervorrufende ungleiche Behandlung der Haus
beſitzer erwachſen ſei. Der Preis für Waſſer zu gewerblichen Zwecken ſei
nach längeren Erörterungen über die Frage, ob den großen Abnehmern
nicht ein Rabatt zu gewähren ſei, endlich auf 16 Pf. für den Cubik-
meter feſtgeſetzt und nur den Brauereien, die ja ſchon die Bierſteuer
kragen müſſen ein niedrigerer Preis, nämlich von 12 Pf., zugeſtanden.

2. Beilage zu Nr. 592 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 18. Dezember 1894.

Die Frage, wie die Waſſerſteuer zu erheben ſei, habe lange Beſprech
ungen hervorgerufen; für die Erhebung nach dem Flächenraum der
Wohnung, die aus Bür enkreiſen vorgeſchlagen ſei, habe ſich keine
Stimme in der Kommiſſion erhoben, und ſo habe man ſich für die
Erhebung nach dem ren der Wohnungen entſchieden, dieſich auf Grund der beſtehenden Einrichtungen einfach vollziehen und

ſofort ordnungsmäßig durchführen laſſen werde. Die Baupolizei-
Gebühren eingeſetzt mit 20000 Mk., deckten zwar noch nicht
den für die BauPolizei aufzuwendenden Betrag, man habe jedoch

emeint, die Bauunternehmer nicht noch mehr belaſten zu ſollen. DieEr hhung der Einnahmen aus dem Schlacht hof von
5 auf 8 des Anlagekapitals dürfte keine Erhöhung der Schlacht

ebühren nöthig machen, da der Schlachthof, oer bereits größere Ge
chäfte, als man erwartet habe, gemacht, auch wohl in Zukunft bei
der wachſenden Zahl der Schlachtungen die nöthige Summe er
eben werde. Die Luſtbarkeitsſteuer ſolle in Zukunft ſtatt

000 Mk. 30 000 Mk. aufbringen, die nicht mehr der Armenver-
waltung zu überlaſſen, ſondern der Kämmerei zuzuführen ſeien. Die
Kommiſſion hätte zwar den Mehrertrag gern noch erhöht geſehen,
jedoch ſich ſchließlich für die erwähnte Summe entſchieden, da ſie ge
meint, daß man vor der Hand ſich damit begnügen könne, um keine
Einſchränkung der Wramiguſgen herbeizuführen. Hinſichtlich der
Feuer verſicherungs- Steuer ſei die Kommiſſion derAnſicht, daß dieſelbe gerecht ſei, da die Neuerungen in unſerem
Feuerlöſchweſen den ſicherten zu Gute kämen durch Herabſetzung
der Prämien auf äußerſt billige Sätze, ſo daß es Pflicht der
Bürgerſchaft ſei, für dieſe ihr durch Einrichtungen des Gemeinweſens
rer Vergünſtigung auch etwas ihrerſeits dieſem darzubringen.
dachdem als Satz erſt 9 o der Verſicherungsſumme vorgeſchlagen

ſei, habe man ſich endlich für Wo entſchieden, wodurch man bei
dem bedeutenden Geſammtbetrage der Verſicherungen 60 000 zu
erzielen hoffe, durch welche Summe allerdings die jetzt 65—66 000 A. be
tragenden, in Zukunft ſich vorausſichtlich noch erhöhenden Koſten des
Feuerlöſchweſens noch immer nicht ganz gedeckt werden würden.
Der Wegfall der Miethsſteuer werde, da derſelbe aus
allen Kreiſen der Bürgerſchaft längſt gewünſcht ſei, keiner Begründung
bedürfen. Von der Einführung einer beſonderen kommunalen
Gewerbe- Steuer ſei wegen erheblicher Schwierigkeiten derſelben
vorläufig abgeſehen, es werde deshalb die kommunale Beſteuerung
des Gewerbebetriebes vorläufig nach Prozenten der vom Staate ver
anlagten Gewerbeſteuer zu erheben ſeien. Endlich ſeien 100 Zu-
ſchlag zur Staats Einkommenſteuer und eine GrundSteuer im Be-
trage von 130 der bisherigen Staats-, Grund und Gebäude-
Steuer vorgeſehen, indem die Mehrheit der Kommiſſion ſich der
Anſicht zugeneigt habe, daß eine Erhöhung des Zuſchlags zur Staats
Einkommenſteuer, etwa ſogar bis zur gleichen Höhe wie die Real-
Steuern nach dem Sinne des Kommunal-SteuerGeſetzes vom Mi-
niſter ſchwerlich genehmigt werden würde. Der Referent ſchloß ſeine
Darlegungen mit dem Wunſche, daß die Verſammlung der
Annahme der Vorſchläge der Kommiſſion, die nach ſeiner
Anſicht ſehr gerechte Forderungen darſtellten, nicht durch
neue Vorſchläge Schwierigkeiten in den Weg ſtellen möge,
zumal die Sache möglichſt zu fördern ſei, da das Steuer- Projekt
noch bis zum 1. Januar auf dem Wege durch den BezirksAusſchuß
dem Miniſter zur Genehmigung unterbreitet werden müſſe, wenn
man eine Berückſichtigung der in den Berathungen der ſtädtiſchen
Behörden zu Tage getretenen Anſichten zu erzielen wünſche. Der
Korreferent Maurermeiſter Friedrich betonte dann, daß nach
ſeiner Anſicht doch wohl häſchtlich des Verhältniſſes zwiſchen den
Realſteuern und dem Zuſchlag zur Staats Einkommenſteuer andere
Meinungen auf Grund des Geſetzes und der miniſteriellen Anwei
ſung Berechtigung haben könnten und daher keineswegs die Anſicht
die richtige ſei daß allein Grundbeſitz und Gewerbebetrieb bluten
müßten. Es ſei durchaus nicht, wie man vielfach in der Kommiſſion
anzunehmen ſcheine, unſchicklich, den Miniſter um die Genehmigung
einer Erhöhung des Zuſchlages zur Staats Einkommen Steuer auf
mehr als 100 pCt. anzugehen die Ehre der Stadt Halle werde am
beſten gewahrt, wenn man auf möglichſt gerechte Vertheilung der
Steuern hinzuwirken beſtrebt ſei. Der Redner empfahl dann, zu
nächſt in die Berathung über die kleineren Steuern einzutreten, vor
allem das Statut für die Verſicherungsſteuer vorbehaltlich der Zu
rückziehung deſſelben für den Fall, daß dieſe von verſchiedenen
Seiten bekämpfte Steuer noch fallen ſollte, feſtzuſetzen um die für
die etwaige Einführung dieſer Steuer nöthige Genehmigung des
Statuts auf jeden Fall noch zu erlangen dann könne man die
großen Steuern nach dem weiteren Bedarf bemeſſen. Die Ver-
ſammlung beſchloß demgemäß und entſchied ſich dafür, nach Er
ledigung des erwähnten Statuts die weiteren Punkte der Steuer
Vorlage in zwei Leſungen durchzuarbeiten.

Die Berathung des Statuts für die Erhebung der
Feuerverſicherungs-Steuer führte zu längeren Er-
örterungen, welche ſchon erkennen ließen, daß die Meinungen hin
ſichtlich dieſer Steuer getheilte ſind. Es ſprach zunächſt Bankagent
Som mer die Anſicht aus, daß die Steuer beſſer nach der Ver
ſicherungsprämie als nach der Verſicherungsſumme zu bemeſſen ſei,
da doch Beſitzer von Häuſern, die in neuerer Zeit mit allen Neuer
ungen der Technik aufgeführt ſeien und darum einen niedrigeren
Prämienſatz als alte, eher der Feuersgefahr ausgeſetzte Gebäude, mit
dieſen gleich hinſichtlich der Steuer zu ſtellen eine Ungerechtigkeit dar
ſtellen werde. Außerdem werde es nicht angebracht ſein, die bisher
nicht Verſicherten, unter denen nicht wenige wohlhabende Leute ſeien,
mit zu der Steuer heranzuziehen, da dieſe ja den größten Vortheil
vom Feuerlöſchweſen, das ihnen ihren Beſitz ſichere, hätten der
Miethsbetrag ihrer Wohnungen werde einen Maßſtab für die
ſchätzungsweiſe einzuſetzende Prämie
Weiter wies der Redner r hin, daß nach dem Geſetz über das
Verſicherungsweſen von 1834 Umgehungen der Steuer dadurch mög
lich ſein würden, indem die Meldepflicht für gewiſſe Kaufleute,
Fabrikanten, Waarenlager nicht beſtehe. Kaufmann Klinkhardt
meinte, daß es nicht angebracht ſei, erſt bei Verſicherungen auf die
Dauer von 6 Monaten eine Ermäßigung der Steuer auf die Hälfte
eintreten zu laſſen es erſcheine geboten, dies ſchon bei Verſicherungen auf 3 Monate zu thun, da vielfach Waaren
verſicherunge nur auf dieſe Zeit abgeſchloſſen würden.
Gegen die Sommer'ſchen Ausführungen wendete ſich
Herr Bürgermeiſter Dr. Schmidt. Derſelbe betonte, daß
die Erhebung der Steuer nach der Prämie ſich ſchwierig geſtalten
werde beſonders hinſichtlich der bei Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften ab-
hre Verſicherungen oder falls die el chernn gen Nalt en

abatt gewährten. Die Möglichkeit der Umgehung der Steuer auf
Grund Geſetzes von 1834 liege allerdings in gewiſſen Fällen
vor; es werde dagen eine Beſtimmung in das Statut aufzunehmen
ſein. Maurermeiſter Friedrich ſprach ſich auch gegen die Er-
hebung der Steuer nach der Prämie aus, welche die Aermeren,
welche doch meiſt die Beſitzer der ſchlechter gebauten älteren Gebäude
ſeien, härter treffen werde als die Wohlhabenderen, welche Anſicht
jedoch vom Bankagenten Som mer als nicht zutreffend bezeichnet
wurde, welcher meinte, daß gerade viele alte Gebäude im Beſitz
reicher Leute ſeien. Fabrikbeſitzer Brinkmann ſprach ſich gegen
die Steuer aus, welche ganz im Gegenſatz zu dem Verfahren des
Staates, der die Lebensverſicherungsprämien bis 600 Mark vom
Einkommen bei Feſtſtellung des Steuerbetrages abzuziehen geſtatte
und ſo die Benutzung der im Verſicherungsweſen gegebenen Wohl
fahrtseinrichtung unterſtütze, den härter treffe, der vorſichtig auf
die Erhaltung ſeiner Habe bedacht ſei als den, der dieſelbe gar
nicht oder niedrig verſichere; außerdem belaſte dieſe Steuer
den Gewerbebetrieb und könne leicht die Verdrängung
großer, bei uns bisher befindlicher Jnduſtrielager, vor allem
der Zuckerlager nach anderen Orten zum Schaden des Wohlſtandes

für das Mobilar abgeben.

unſerer Bürgerſchaft herbeiführen, eine Befürchtung, die ſpäter
Commerzienrath Bethcke als unbegründet bezeichnen zu müſſen
glaubte. Auch Profeſſor Dr. Kohlſchütter erklärte, daß er dieſe
Steuer nicht befür.vorten möge, da ſie die Vorſicht beſteuere, den
Leichtſinn frei ausgehen laſſe. Rechtsanwalt Dr. Keil meinte dagegen,
daß bei der enormen Konkurrenz der Verſicherungsgeſellſchaften dieſe
bald ſelbſt die Steuer tragen würden, es erſcheine, da den Geſell
ſchaften der Hauptvortheil aus dem Feuerlöſchweſen erwachſe, die
Steuer darum auch gerecht. Dem gegenüber betonte Kaufmann
Schutz, daß das Vorhandenſein eines Ringes zwiſchen den Ver
ſicherungsGeſellſchaften die Uebernahme der Steuer durch dieſelbe ganz

un wahrſcheinlich mache, und darum die Verſicherten allein in
alle Zukunft durch dieſe Steuer getroffen werden würden. Auf
Grund der Erörterungen fand dann die Annahme des Statuts, aus
dem wir die Hauptpunkte in der Morgen Ausgabe dieſer Zeitung
angedeutet haben, weſentlich nach dem vorgelegten Entwurf, unter
Ablehnung der Som mer'ſchen Abänderungsanträge, ſtatt.

Zum VBan der normalſpurigen Kleinbahn
Halle a. S.-SchwittersdorfHettſtedt

hat der Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes dieſes Pro
jektes, Herr Oberbürgermeiſter Staude-Halle ſoeben eine Denfſchrift
herausgegeben, welche die Geſchichte des Projektes ſchildert und die
Rentabilität der Bahn nachweiſt. Der Bau derſelben iſt nunmehr
feſt beſchloſſene Sache am nächſten Donnerstag, 20. Dezember, Vor
mittags 11 Uhr, findet bekanntlich in Schwittersdorf eine Verſamm
lung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes und der AktienZeichner zur
Vollziehung des Statuts, zur Konſtituirung der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn Geſellſchaft und zur Wahl des Aufſichtsrathes ſtatt. Der
Denkſchrift entnehmen wir Folgendes

Seit langer Zeit iſt es von den betheiligtenKreis- und Gemeinde Behörden ſowie von den Inter
eſſenten in ſteigendem Maße als ein Mangel empfunden
worden, daß der landwirthſchaftlich hochentwickelte Mansfelder See
kreis ungenügend mit Eiſenbahnen bedacht iſt, und beſonders, daß
es an einer direkten Verbindung dieſes Kreiſes und der öſtlich an ihn
angrenzenden induſtriereichen Theile des Saalkreiſes mit der Stadt
Halle, dem wirthſchaftlichen und Verkehrs- Mittelpunkte dieſer Gegend
fehlt. Jn den letzten Jahrzehnten waren bereite wiederholt Beſtreb
ungen zur Herſtellung einer ſolchen Eiſenbahn- Verbindung zu Tage

etreten: ſie ſcheiterten an der Schwierigkeit und Koſtſpieligkeit des
lnſchluſſes der gedachten Bahn an den Staatsbahnhof zu Halle

ſowie an der Abneigung der Staatseiſenbahn-Verwaltung, den Bau
der Bahn in die Hand zu nehmen oder auch nur zuzulaſſen. Dieſe
Schwierigkeiten ſind nun überwunden durch den Bau der 5 Kilo-
meter langen Halleſchen Hafenbahn wird eine normalſpurige Ver-
bindung zwiſchen dem Staatsbahnhofe und dem Sophienhafen zu
Halle geſchaffen, welche eine geeignete Grundlage für die den um-
liegenden Kreiſen noch fehlenden Eiſenbahnen bildet die Ausführung
der letzteren wird durch das Geſetz über die Kleinbahnen ermöglicht.

Am 4. Juni v. J. wurde zu Schwittersdorf in einer zahlreich
beſuchten Jntereſſenten- Verſammlung einmüthig beſchloſſen, die Aus
führung einer normalſpurigen Bahn Halle- Schwittersdorf Hettſtedt
mit thunlichſter Beſchleunigung zu betreiben. Mit den Vorarbeiten,
für welche ſchon Geldmittel zuſammengebracht waren, wurde ein

eſchäftsführender Ausſchuß betraut, beſtehend aus den
erren Stadtrath Arndt-Halle, Fabrikbeſitzer Heydenreich-

Nietleben, Bürgermeiſter Jahr Hettſtedt, Amtsvorſteher Karſten-
Hettſtedt, Rittergutsbeſitzer von Kroſigk-Helmsdorf, Kommerzien-
rath Lehmann-Halle, Oberamtmann Lüdicke-Polleben, Ritt-
meiſter G. Nette Beeſenſtedt, Oekonomierath L. Nette Beeſen
ſtedt, Fabrikdirektor Rauſchf u ß Schwittersdorf, Landrath Freiherr
von der Reck- Mansfeld, Bankier Emil Steckner-Halle,
Kammerherr Baron von Stromberg-Welfesholz, Landrath
von Wedel-Eisleben, Landrath von Werder-Halle, Bürger
meiſter Ziehm- Gerbſtedt und Oberbürgermeiſter Staude-
Halle, welcher den Vorſitz übernahm.

Dieſem Ausſchuſſe wurde durch Verfügung des Bezirks-Aus-
chuſſes zu Merſeburg vom 19. Juli v. J. die Genehmigung zur
ornahme der generellen Vorarbeiten ertheilt. Die Aufſtellung des

Bauentwurfes und die Ausführung der ſonſtigen ſpeziellen Vor
arbeiten übernahm der Kgl. Eiſenbahn- Bau und Betriebs- Inſpektor
a. D. Herr Königer- Halle auf Grund eines zwiſchen dem geſchäftg
führenden Ausſchuſſe und der Geſellſchaft Knoch u. Kallmeyer-
Halle deren Mitglied Herr Königer iſt, geſchloſſenen Vertrages. Für
dieſe Arbeit iſt ein nach den ſogenannten Hamburger Normen be
meſſenes Honorar zu zahlen, welches in keinem Falle 15 000 Mark
überſteigen ſoll und, wenn die Bahn nicht zur Ausführung kommt,
auf 10000 Mark ermäßigt wird. Die Aufbringung dieſer Summe
wurde durch einen Garantiefonds von gleicher Höhe ſichergeſtellt, von
welchem die Halleſche Hafenbahn- Geſellſchaft die eine Hälfte über-
nommen hat, während di andere Hälfte von Intereſſenten der pro-
jektirten Bahn gezeichnet iſt. Im Januar d. J. wurden die ſpeziellen
Vorarbeiten beendet der geſchäftsführende Ausſchuß prüfte dieſelben
eingehend und ſtellte ſie endgültig feſt.

Was die allgemeine Führung der Bahnlinie anbetrifft, ſo
ſchließt ſich die Bahn in Halle zwiſchen der neuen Gasanſtalt und
der Eliſabethbrücke an die Hafenbahn an, läuft bis kurz vor Niet-
leben zur Seite der Provinzial-Chauſſee und nimmt dann ihren Weg
durch die Haide an Dölau vorbei zur Teutſchenthal-Salzmünder
Bahnlinie. Letztere wird unweit Zappendorf überſchritten, alsdann
ſteigt die neue Linie an dem Abhange bei Quillſchönag empor und
erreicht auf der Höhe die Nietleben-Sierslebener Kreischauſſee. Sie
wird dann über Naundorf und Beeſenſtedt nach Schwittersdorf und
Burgisdorf geführt. Hier verläßt die Bahn die Chauſſee und wendet
ſich nach Polleben, von wo ſie über Helmsdorf wieder parallel mit
der Chauſſee läuft. Sie verläßt dieſe, um die Höhe bei Gerbſtedt
mit kurzer Schleife zu erreichen und gelangt ſchließlich bei Welfes-
holz an die ſogenannte Thalſtrecke, die ſie erſt unmittelbar ſüdlich
vom Bahnhof Hettſtedt wieder verläßt, um ſich der Staatsbahn an
zuſchließen. Die Geſammtlänge der Bahn beträgt 45 Kilometer.

Nach dem Anſchlage beziffern ſich die Koſten einſchließlich der
Betriebsmittel auf 4,1 Millionen Mark. Dieſe Summe ſetzt ſich wie
folgt zuſammen

Grunderwerb 520 000Erdarbeiten 400 000Einfriedigungen 5000
Wegeübergänge c. 97 000
Brücken und Durchläſſe 490 000
Oberbau 1400 000Signale und Buden 30000
Bahnhöfe und Halteſtellen 234000
Betriebsmittel 420 000
Verwaltungskoſten 180 000
Jnsgemein 324 000

Summa 4100000
(Fortſetzung folgt.)

Theater und Muſik.
T Stuttgart. Dem Vernehmen nach wird Baron v. Putlitz

in Bälde von der Leitung des Stuttgarter Hoftheaters
zurücktreten, um eine andere Hofcharge zu übernehmen. Für die da-
durch frei werdende r ſoll nun nach einem dem „B.Tagbl.“ zugehenden Privat- Telegramm nicht nur der frühere
Jntendant Dr. Julius v. Werther,
L'Arronge in Betracht kommen.
nicht ſchlecht berathen.

ſondern auch Adolph
Da wären die Stuttgarter
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in das Geſchäft eintreten. VarJeit Gefl. Tr unter L. Z. B. 40 an die Expedition der „Halleſchen Dandwi

Zur bevorstehenden Ziehung der ersten Klasse [92ster 0
e v 1 sLotterie haben wir Loose in allen Apschnitten, M. 44.-, C

1 9e M. 22.--, M. H. abzugeben. Rudolph Müller. Jnvelier, nr. Ji h d Gegr. 18863 l J Gegr. r Num:D K J tt h h i empfiehlt ſein großes Lager (6669e Konig lichen Bollerie- mnenmer Gold-, Silher-, Alfenid-, Corallen- unch 7
Granatwaarenzen krenkel. Herrmann. Lehmann. Seéhömmelpfennig, Quer reetee a en Peehen.

Reparaturen ſchnell und billig. EinH. V. Tobendgefüge,

e e e e ſchaartt zu verandelsregifteres Bekanntmachun n von alen bvencue buſetgIn Gemäßheit des S 12 des Geſetzes über die Handelskammer vom 24. ruar zu Halle a/S. J1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom 1. Dezember d. J. bünge ich Zufolge Verfügung vom heutigen Tage M. W eddy 59 Halle d. J. e
hierdurch zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wahl von fünf Mitgliedern ſind folgende Eintragungen bewi Gr. Steinstrasse 99 unerſchver Handelskammer zu Halle a. S. an Stelle der ausſcheidenden Herren worden S Wenn tet HandBankier Kommerzienrath Luckwig Betheke, Halle a. S., In unſer Firntenregiſter, woſelbſt unter sprialität: Käamme und sämmttiche zerſetze

Spritfabrikant Stadtrath Albert Ernst, Halle a. S., Nr. 1943 die hieſige Firma: Rürstenwanren. DSägewerksbeſitzer Gmido Müller, Halle a. S., „Adolf Walter einfluße August Schulze, Halle a. S., vorm. Gebr. Jmmermann“ 3 undo e e e Woecettagh O Uhr m gaate) War Monat Be durd W Poliam Sonunabend, den Dezember d. J., Vormittags 9 r im Saa Das Handelsgeſchä ur er x r r itider Börfe zu Halle a. S., Gr Branhansftraſte 15 gen Promenade 2 trag auf den W Karl Groft Am 1. Januar 1895 laſſe ich mich hier, Paradeplatz 1, II als Lehrerin r
ſtattfinden wird. zu Leipzig übergegangen, welcher für alle Arten Handarbeiten nieder. Vor Kurzem im Lettehaus (Berlin) aus haltige

Halle g. S., den 17. Dezember 1894. daſſelbe unter unveränderter Firma Sebildet, biete ich das Neueſte in auf jeder Nähmaf chine verict
Der Wahlkommiſſar e Vagt An l da ginn Kunſt-Arbeiten, Sticken e en Vor

Albert Ernst l6809 Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter Weißnähen e. Nähere Auskunft und Arbeiten zur Anſicht bei Frau Amts Zeitur
unter Nr. 2224 die Firma: u Seger, Familien-Peuſion, Albrechtſtr. 38, J. Penſionat für jnnge grenze

7 d I l amen. t 3Bekanntmachung. vorm. S Im cenann- Mathilde Jorcan, ſtaatl. gepr. Handarbeitslehrerin.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen des Bücherabſchluſſes vom 24. bis ein mit dem Sitze zu Halle a/S. und als eſchließlich 31. Dezember d. Js. geſchloſſen. deren Jnhaber der Kaufmann Karl Groß welch.Die Zinſen für 1894 werden vom 2. Januar n. Js. an in den Abrechnungs zu Leipzig eingetragen. Tage.

büchern bei Gelegenheit von Einzahlungen oder Abhebungen dem Kapital u.zugeſchrieben Halle a. S., den 11. Dezember 1894. lichOhne Einzahluug oder Abhebung kann die Zuſchreibung der Zinſen Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII. Le
in den Abrechnungseblichern erſt vom 15. Februar an geſchehen. Handelsregifter h dieUebrigens bedarf es der Znſchreibung der Zinſen in den Händen des Königlichen Amtsgerichtsder Einleger befindlicher Abrechnungsbücher nicht, da ſie in den Kaſſeu- zu Halle a. S. loh Fr Weber S
bin r r mit u r der Einlage zugeſchrieben und Zufolge Verfügung vom heutigen Tage

er vom 1. Januar an verzinſt werden. e Ei e fHalle a. S., den 5. Dezember 1894. der Wende wintragungen vewiret Ankerseifen W
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkafſe. In unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter an Füttgez. Schmidt. Nr. 711 bie eng Firma: e ſindG. R. Kegel Ankerseifenpulver aw d L 5 mit dem Sitze zu Halle a. S. vermerkt 3 Dean a er rovinz t ſen. ſteht iſt eingetragen: sind die besten undDie Zinſcheinteihe 6 zu den d d W n re e r Gebrauch billigsten 6980 At

4 eigen Pfandbriefen des landſchaftlichen Kredit ha mine oeb. Karras i ha Seifen der Welt!
en.verbandes der Provinz Sachſen Ver dir 2225 des FirmenRegiſters. t

für den zehnjährigen Zeitraum vom 1. Januar 1895 ab gelangt S vie egiſter
Nr. 2225 die Firma:vom 2. Jannar 1895 ab gel. füegen Rückgabe der Zinsſcheinanweiſungen bei der Kaſſe der Landſchaft der mit dem Sitze zu Halle g. S. und als „HeProvinz Sachſen zur Ausgabe. deren Jnhaberin die Wittwe Kegel,Die Inhaber ſolcher Pfandhriefe haben die Zinsſcheinanweiſungen mit einem Wilhelmine geb. Karras zu Halle a. S. nwoomo c z 9nach den Kapitalſätzen und der Zahlenfolge geordneten, aufgerechneten und unter eingetragen worden. W e e Bu

chriebenen Verzeichniſſe einzureichen, worüber, falls die Äusreichung der neuen Halle a. S. Aen 2 Dezember 1894. Poinsſcheinbogen nicht Zug um Zug erſolgt, eine Empfangsbeſcheinigung ertheilt Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. G braurfwird. Formulare zu den Verzeichniſſen können vom 21. d. Mts. ab bei Die in Lodersleben belegene Waſſer ebran mer 21. der Kaſſe der Landſchaft der Provinz Sachſen, mühle (Obermühle) ſoll vom 1. April V affe S2. dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempr Co. und 1895 ab neu verpachtet werden. Ge ad ee S m
3. der e Arnhold Co., Bank-Kommandit- Geſellſchaft lernte Müller wollen ſich bezüglich der

zu Halle (Saale), Bedi r Einreic ihrer PerJ. de v J Denen Darlehnskaſſe und e ne e e e e an 4 3,70 re r r rund 6072 s a5. der Bank für Handel und Induſtrie zu Berlin, dDen Anmtsſekretair RuekKel in Loders- m haben in Halle bei Fr. Haviad 8önne, Markt 17 u. Weber t
g. ver W Bankvereine, Klincksieck, Sehwanert Co. eben wenden. 16770 r S Na et paml ren Bernvbingertte 27 et

unentgeltlich entnommen werden. z. n o Kopfſ, Sophienstr. 12, G. Gr ne Anchf., —Leipziger-Wo Enmpfangsbeſcheinigungen ertheilt worden ſind, erfolgt die Ausreichüng Cöln Speculatius, Aach. Pr inten v a e n I ſt
der neuen Zinsſcheinbogen gegen Rückgabe jener binnen längſtens vier Wochen ſeit n e Bern nigeratte: PoKe- tihrer Ausſtellung Weizenschrotbrod, Kaffee und Hermann Dietze, Conditorei, Burgstrasse 29. J

Die Zinsſcheinanweiſungen ſind portofrei einzuſenden, wogegen die Ueberſen-Theegehbäckerec. epf. E. Körber, Albrechtſtr. 16. e r Sdung der neuen Zinsſcheinbogen unfrankirt und mangels anderer Beſtimmung des W gjso hEinſenders unter voller Wertihsangabe erfolgt. S 6082 Rübenſchnitzel 3 S her 299 r i
Halle (Sagle), am 1. Dezember 1894. z Friſche Rübenſchninel Abnahme T Pfund in vorzüglichsten 5

E43 ö it t u anDie Direktion r r werth ab x an er u 5 etder Landſchaft der Provinz Sachſen. W n Sgureriavr r Lioene infihr n n van vZudſchaft P vinz Sachfen. 6576] Zeising Co. 4 Zaniz sel W La el Bonn Bern Kann Kkonntlichen Niederogen. e

Im Verlage von Vugen Strien in Halle erſchien ſoeben und iſt durch 222 e e h djede Buchhandlung zu beziehen:

I v r SDer Bürgermeister von Osterburg.. r Vereins Tafel.
Eine Erzählung aus z e T naltonegelchichte 9 zeigen Amnahmn e ne nennenvon Friedrieh Palmié. 1607 An RuderClub Nelſon“ (1874) Mitt Uhr, Reichshof, Sonnabeun r woch, Ab. 8 Uhr, Reichshof, Sonnabend,Vroſch. 2 War 30 Pfg. gebunden 3 Mark 50Pfg. W t. als Zeitungen d. In- u. Auslandes Ab. Uhr, Hotel Lücke.

r l h E b P Ununierbrochen geöffnet von 8—7 Uhr. „valleſcher RadfahrerClub von 1885“ jeden Dienstag, Abends 9 Uhr,7 u 0 a en 7 Fxport tere. Telephon 151. J abrübung Belleviie77 t Mittwoch und Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Dienstag Nachm. 3 Uhrgtz Meine anerkannt vorzüglichen und garantirt reinen Die in Lodersleben belegene Wiener Café Otto.
Biere liefere prompt frei Haus je M Waſfermühle (Obermühle) TourenClub „Wanderer“ Mittwochs, Ab. *29 Uhr, in Kävpels Hotel.

20 Fl. Kulmbach. Ia. ſchwerſter Qualität, ſoll vom 1. April 1895 ab neu P Halleſcher MännerTurnverein“ Turnübung Dienstag u. Freitag, Abends
20 München. Gebr. Henninger Bergbräu, verpachtet werden. Gelernte Müller von 8—10 Uhr, in der ſtädt. SchulTurnhalle, Charlottenſtr. 14.

wollen ſich bezüglich der Bedingungen32 Tuafelbier, hell oder dunkel (Kaiſerbräu), unter Ereicheng ihrer Perſonalpapiere Turnverein „Frieſen“ (deutſch-national) Turnübung Dienstag und Freitag,
22 Kulmbach. Mönchsbräu, leichter Qualität, i. Vermögeneng chweis an den Amts 5 Ab. 8 10 Uhr, in der ſtädt. Schul-Turnhalle, Oleariusſtraße am Markt.
24 Köſtritzer Schwarzbier, I ſſecretair Ruckel in Lodersleben Turnverein „Ule“ Dienstag u. Freitag, 8--10 Uhr Ab., Turnhalle a. Roßplatz.
30 Berlin. Weiſze, Döllnitz. Goſe, [5900 Boe wenden. 16770 Turnverein „Guts Muths“ Dienstag u. Freitag, 8-10 Uhr Ab., Paradies.
36 Weizenbier, Champ. Weiſe W v Jahn'ſcher Turnverein“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 9-10 Uhr,42 Einfachbier hell e dunkel v f e Contor r Uebungsſtunde, Thurnhalle am Roßplas

z. So e mühb nungh Gefl. Beſtellg. zu richten Binil Voigt, Halle a. mit Niederlage, in Nähe der Stern S Turnverein „llrauia Mittwoch Sonnabend v 3 9 An t Wbryg
D BHungſtraße 19, Fernſprecher 333. Beſtellg. Annahme bei S hſtraße, wird zu miethen geſucht. Off. Kaufm. Verein vom 1s. 1890“ jeden Mittwoch Abend 8i/ Uhr

Herrn M. Grünewalä, Markt 1, Rathhaus. unt. „Contor““ 1186 an Rmä. in Neſſes Hotel, Stadt Berlin, Leipzigerſtraße.
t Mosse lle a. S. erbeten. [6800 Verein Sang und Klaug“ jeden Dienstag, Ab. 8 Uhr, im oberen kleinene Proben gratis. 7 Vp. B. V. wenn Verſand u. Auswärts. L -f a Saal r h be e g y

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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